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j Über die Delegation der UdSSR
I zur dritten Etappe der Konferenz 
l über Sicherheit und
I Zusammenarbeit in Europa

Das ZK der KPdSU, das Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR, der Ministerrat der UdSSR bestimmten eine De­
legation der UdSSR für die dritte Etappe der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa in folgender Zu­
sammensetzung:

Generalsekretär des ZK der KPdSU. L. I. Breshnew — 
J eiter der Delegation; Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Außenminister der UdSSR A. A. Gromyko — Stell­
vertretender Leiter der Delegation, Mitglied des ZK der 

I KPdSU K. U. Tschernenko und Stellvertretender Außenmini- 
I ster der UdSSR A. G. Kowaljow — Mitglieder der Delegation.

HELDENTAT ZU EHREN UNSERER HEIMAT
AN DIE WISSENSCHAFTLER, KONSTRUKTEURE, INGENIEURE. TECHNIKER UND ARBEITER. 

AN ALLE KOLLEKTIVE UND ORGANISATIONEN. DIE AN DER VERWIRKLICHUNG DES AUSGE­
DEHNTEN FLUGS DER WISSENSCHAFTLICHEN ORBITALSTATION SALUT 4 UND DES TRANS­
PORTRAUMSCHIFFS SOJUS 18 TEILGENOMMEN HABEN.

AN DIE SOWJETISCHEN KOSMONAUTEN KLI MUK, PJOTR IUITSCH UND SEWASTJANOW, 
VITALI IWANOWITSCH

Teure Genossen!
Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium des 

Obersten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der 
UdSSR würdigen mit großer Genugtuung die neue hervor­
ragende Leistung der vaterländischen Wissenschaft und 
Technik, der sowjetischen Kosmonauten in der Erforschung 
und Erschließung des Weltraums und der Erkenntnis der 
Geheimnisse des Weltalls.

Über sieben Monate funktioniert auf der erdnahen Um­
laufbahn die sowjetische wissenschaftliche Station Salut 4. 
Der Flug der Helden der Sowjetunion, der Raumflieger 
der UdSSR, der Genossen P. I. Kllmuk und V. I. Sewastja­
now mit der Orbitalstation löste große Bewunderung der 
Landsleute und Millionen Menschen In der ganzen Welt aus. 
Unsere ruhmreichen Kosmonauten bekundeten allseitige Mei­
sterschaft, hohe moralische Eigenschaften, Mut und Herois­
mus.

Im Laufe des Flugs der Genossen Kllmuk und Sewastja­
now. der über zwei Monate dauerte, wurde bestätigt, daß die 
Schaffung und der Flug von wissenschaftlichen Orbitalsta­
tionen mit Schichtbesatzungen eine der wichtigsten Richtun­
gen des Eindringens des Menschen In den Weltraum und ein 
entscheidendes Mittel zur weiteren tiefgehenden Erforschung 
des Weltalls und zur Erkenntnis unseres Planeten sind. Die 
Kosmonauten verwirklichten ein umfangreiches Programm 
von Komplexforschungen der Erde und Ihrer Atmosphäre, 
der Erforschung der Sonne und anderer Himmelskörper und 
führten medizinisch-biologische Experimente aus. Man er­

hielt eine Menge von Materialien, die bedeutendes wissen­
schaftliches, Interesse für die Geologie, Meteorologie, Geo- 
§raphle. Ozeanologie und andere Bereiche der Wissenschaft 
erstellen.

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR 
gratulieren Ihnen, teure Genossen Pjotr lljltsch Kllmuk und 
Vitali Iwanowitsch Sewastjanow, herzlich zum erfolgreichen 
Abschluß der ausgedehnten kosmischen Expedition und zur 
glücklichen Rückkehr auf die Heimaterde. Ihre'Heldentat ist 
ein vortreffliches Beispiel des selbstlosen Dienstes an der 
Sache des Kommunismus und der Erfüllung der Aufgaben 
unserer Sowjetheimat.

Wir gratulieren herzlich den Wissenschaftlern. Konstruk­
teuren. Ingenieuren. Technikern. Arbeitern. Kollektiven und 
Organisationen, die durch Ihre Arbeit die Vorbereitung und 
Verwirklichung des Flugs der wissenschaftlichen Orbitalsta­
tion Salut 4 und des Transportraumschiffs Sojus 18 sicherten 
und einen würdigen Beitrag zur Lösung der erhabenen vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU vorgemerkten Aufgaben leiste­
ten.

Wir bringen unsere Oberzeugung zum Ausdruck, daß Sie 
alle, teure Genossen, auch weiterhin an der Verwirklichung 
des umfangreichen Programms der Eroberung des Welt­
raums zum Wohl unserer großen sozialistischen Sowjethel­
mat und des Weltfriedens selbstlos arbeiten werden.

L. BRESHNEW. N. PODGORNY, A. KOSSYGIN

TA.SS-
MITTEILUNG

An das Zentralkomitee der KPdSU,
an das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR, 
an den Ministerrat der UdSSR

Die Besatzung des Weltraumschiffs 
Sojus 18 meldet:

Am 26. Juli 1975 nach dem 63tägl- 
gen Raumflug mit der wissenschaftlichen 
Orbitalstation Salut 4 und dem Transport­
raumschiff Sojus 18 sind wir lm vorge­
gebenen Gebiet der Sowjetunion gelandet.

Das vorgemerkte Programm der wis­
senschaftlich-technischen und medizinisch­
biologischen Forschungen und Experimen­
te auf der Station Salut 4 haben wi- voll­
ständig erfüllt. Die Stafette der Forschun­
gen, die wir bei den Raumfliegern der 
UdSSR — A. A. Güba-ew und G. M. 
Gretschko — übernahmen, (it erfolgreich 
abgeschlossen worden. Der Weltraum­
komplex Salut 4 — Sojus 18 funktionier­
te reibungslos.

Im Prozeß der Verwirklichung eines 
breiten Kreises von Erforschungen und 
Experimenten wurde bestätigt. daß die 
Orbitalstationen Salut, die mit allen not­
wendigen modernen Einrichtungen und

Apparatur und mit zuverlässigen Mitteln 
der Ix?benssicherung der Besatzungen 
ausgestattet sind, die Möglichkeit ge­
währleisten, lm Interesse der Wissen­
schaft und Volkswirtschaft fortdauernd 
und effektiv zu arbeiten. Solche Stationen 
können sowohl unter automatischem als 
auch unter Steuerregime erfolgreich funk­
tionieren.

Wir danken herzlich dem Zentralkomi­
tee der KPdSU, dem Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und dem Mi­
nisterrat der UdSSR für das hohe Ver­
trauen in der Verwirklichung dieses aus­
gedehnten Flugs.

(Jnser Befinden ist gut und w|- sind 
bereit, neue Aufgaben der Kommunisti­
schen Partei und der Sowjetregierung zu 
erfüllen. .........

Schiffskommandant KLIMUK

Bordingenieur SEWASTJANOW

Salut-Besatzung erfüllte Flugprogramm
Der ausgedehnte Raumflug der 

zweiten Expedition der sowjeti­
schen Kosmonauten an Bord der 
wlssenschaftllc h e n Dauerorbi­
talstation Salut 4 ist erfolgreich 
beendet.

Am 26. Juli 1975, um 17.18 
Uhr Moskauer Zeit Ist die Ab­
steigekapsel des Transportraum- 
schilTes Sojus 18 mit der Besat­
zung, bestehend aus dem Helden 
de- Sowjetunion, Raumpiloten 
der UdSSR, Oberstleutnant Pjotr 
lljitsch Kllmuk und dem Helden 
der Sowjetunion, Raumpiloten der 
UdSSR. Kandidaten der techni­
schen Wissenschaften Vitali Iwa­
nowitsch Sewastjanow. 1m vo-ge- 
gebenen Gebiet des Territoriums 
der Sowjetunion. 56 km nordöst­
lich der Stadt Arkalyk. Kasachi­
sche SSR. gelandet.

Somit ist der in der Geschich­
te der vaterländischen Raumfahrt 
längste bemannte Raumflug ei­
nes Salut-Sojus-Komplexes — er 
dauerte 63 Tage — verwirklicht 
wo-den. Die Besatzung hat ein 
mannlgfältlges P-ogramm wis­

ERLASS
DES PRÄSIDIUMS DES OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR

über die Auszeichnung des Helden der 
nossen P. I- KLIMUK, mit dem Lenlnordeii

Für die erfolgreiche Verwirklichung des Dauer­
flugs mit der wissenschaftlichen Orbitalstation Sa­
lut 4 und dem Transporfaumschlff Sojus 18 und 
für den dabei bekundeten Heldenmut wird der 
Held der Sowjetunion. Raumflieger der UdSSR, 
Genosse Kllmuk Pjotr lljltsch mit dem Lcninor- 
den und der zweiten Medaille ..Goldener Stern” 
ausgezeichnet.

Zu Ehren der Großtat des Helden der Sowjet-

Sowjetunion, Raumfliegers der UdSSR. Ge- 
und der Medaille „Goldener Stern"- 

unlon Genossen P. I. Kllmuk Ist Im Heimatort 
des Helden seine Bronzebüste aufzustellen.

* Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR N. PODGORNY

Sekretär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR M. GEORGADSE

Moskau. Kreml 27. Juli 1975
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Eine satte und warme Winterhaltung für das
Vom Plenum des Kasachstaner Gewerkschaftsrats

Das am 25. Juli stattgelundene 
Plenum des Kasachstaner Gewerk­
schaftsrats erörterte dje Aufgaben 
der Gcwerksehaftsorgnnisailoncn I» 
der Teilnahme, an der Futtcrerfas- 
sung und in erfolgreicher Durch­
führung der Wintcrliallung des 
Viehs in den Sowchosen und Kol­
chosen der Republik. Ein Referat 
hielt der Kandidat des Büros des 
ZK der KP Kasachstans, der Vor­
sitzende des Kasachstancr Ge­
werkschaftsrats K. A. Jcgisbajew.

Die Räte'und Komitees der Ge­
werkschaften erhöhten merklich 
das Niveau der organisatorischen 
und politischen Massenarbeit un­
ter den Werktätigen in ihrer Mo­
bilisierung zum weiteren Aul­
schwung der Landwirtschaft, zur 
Erfüllung der Auflagen des Plan­
jahrfünfts in der Produktion acker­
baulicher und tierischer Erzeug­
nisse. Fragen der Futtererfassung 
wurden in den Gewcrkschaftsgrup- 
.pcn. in den Gewerkschafts- und 
Arbciterversammlungen der Kol­
lektive der Sowchose und Kolchose, 
in den erweiterten Sitzungen der 
Präsidien der Gcwerkscnaftsi'äte 
und -komitecs. auf den Plenen einer 
Reihe von Gebietsgewerkschaftsrä­
ten. den Versammlungen der Ge- 

senschaftlicher. technischer und 
medizinisch-biologischer Unter­
suchungen und Experimente rest­
los erfüllt.

Die Kosmonauten haben In der 
Landekapsel von Sojus 18 reich­
haltiges Material mit Untersu­
chungsergebnissen zur E-de ge­
bracht.

Die ärztliche Untersuchung an 
der Landungsstelle zeigte, daß 
die Kosmonauten den - langen 
Raumflug gut überstanden ha­
ben. Zur Erhaltung der hohen 
Arbeitsfähigkeit an Bord der 
Station und zur Gewährleistung 
des günstigen Verlaufs der Rea- 
daptlerung nach der Landung 
hatte die Besatzung während des 
ganzen Flugs ein Spezlaltralnlng 
durchgemacht.

Am 26. Juli um 13.56 Uhr 
war das Transportraumschiff 
Sojus 18 von der Station Salut 
4 abgekoppelt worden. Zu einem 
vorausberechneten Zeltp unkt 
wurde das Bremstriebwerk des 
Raumschiffs gezündet, und der 
vom Raumschiff losgelöste Lan­

blelsgewerkschaftsaktivc behan­
delt.

Uber die vom Zentralkomitee der 
KP Kasachstans gebilligte Initiati­
ve, die Futterbasis für die gescll- 
schaftscigcne Viehzucht zu festi­
gen. berichtete auf dem Plenum 
der Vorsitzende des Ostkasaclista- 
11er Gebietsgcwcrkscliaflsrats P. A. 
Peschnin. Die Initiatoren des 
Wettbewerbs haben Bedingungen 
erarbeitet, die die Überreichung 
Roter Wanderfahnen und der 
Preise an einen Rayon, eine Wirt­
schaft. Brigade, Arbeitsgruppe vor- 
ausschen. Es wurde beschlossen, 
den Siegern im Wettbewerb — den 
Mechanisatoren und anderen bei 
der Futtcrbcschaflung beschäftig­
ten Arbeitern, den Führern von 
Aggregaten für Zubereitung von 
Vitamingrasmehl, den Kraftfah­
rern und Traktoristen, die bei Fut­
tertransportierung initmachen, Per­
sonenautos und Motorräder frei zu 
verkaufen. Einweisungsschccks auf 
die Unlonsleistungsscliau der 
Volkswirtschaft und für Touristen­
reisen nach Moskau, Leningrad und 
in andere Heldenstädte.

Die Initiative der Ostkasachsta- 
ncr wurde in der Republik weitge­
hend lufgegriflcn. Allerorts ent­

deapparat setzte nach einem ge­
steuerten Abstieg In der At­
mosphäre welch auf dem Erdbo­
den auf. Der Bergungsdienst ent­
deckte und begleitete die Kapsel 
bei deren Abstieg mit Fall­
schirm. Vor der Rückkehr auf 
die Erde hatten die Kosmonauten, 
Genossen Kllmuk und Sewastja­
now, die Station Salut 4 auf au­
tomatischen Betrieb für den 
weiteren Flug umgeschaltet.

Ole Kosmonauten schenkten 
während des Flugs von Sajut- 
Sojus der Untersuchung der Erd­
oberfläche viel Beachtung. 
Komplexaufnahmen erstreckten 
sich auf das Gebiet der Sowjet­
union In den mittleren und süd­
lichen Breiten. Gewonnen wurden 
wertvolle Informationen über 
physikalische Prozesse In den 
aktiven Gebieten der Sonne. In 
der Erdatmosphä-e und lm Welt­
raum. Diese Untersuchungen 
wurden In einem weiten elektro­
magnetischen Spektralbereich 
vorgenommen.

Zum ersten Mal in der Praxis 

faltete sich der sozialistische Wett­
bewerb um die Schaffung einer fe­
sten Futterbasis für die gesell- 
schnftselgcne Viehzucht. Gut ge­
staltet ist er im Rayon Enbekschi- 
kasach, Gebiet Alma-Ata, im Ray­
on Ossakarowka, Gebiet Karagan­
da, in den Rayons Kirowski und 
Ppclitaaral, Gebiet Tschlinkent.

Vorsitzender des Gcwerkscliafts- 
komltces des Sowchos ..Talgarski", 
Gebiet Alma-Ata. K. Tulbajew. teil­
te auf dem Plenum seine Erfahrun­
gen in der Gestaltung des soziali­
stischen Wettbewerbs bei der F.ut- 
tcrbeschalTung mit. In allen Sow- 
cliosabtcilungcn. sagt er. wurden 
praktische Maßnahmen erarbeitet, 
die eine hochproduktive Nutzung 
der Maschinen sichern sowie Maß­
nahmen der moralischen und mate­
riellen Stimulierung. Zur Futterer­
fassung ist die ganze werktätige 
Bevölkerung lierangczogcn.

„Für eine erfolgreiche Winterung 
der Tiere sorgt inan jetzt. Im Som­
mer", erklärte die Melkerin S. Sa­
rnowa aus dem Sowchos „TscJicr- 
norezki", Gebiet Pawlodar. Auf den 
Versammlungen, wo die Verpflich­
tungen in Futterbeschaffung erör­
tert wurden, beschlossen die Sow- 
chosarbeiter, einen 1,5jährigen Fut­

der Raumflüge wurde das Polar­
licht sowie die leuchtenden 
Nachtwoiken foto- und spektro-' 
graphisch untersucht. Die Er­
forschung der letzteren. einer 
seltenen Naturerscheinung, Ist 
von hohem wissenschaftlichem 
Interesse.

Komplexe Untersuchun gen 
galten ferne? den Reaktionen 
des menschlichen Organismus 
auf die Faktoren eines langen 
Raumflugs. Es wurden verschie­
dene Vorbeugungsmitte] gegen 
die negativen Auswirkungen 
der Schwerelosigkeit erprobt.

Ein selbständiger Teil des 
Flugp-cgramms waren die tech­
nischen Experimente zur Ver­
vollkommnung neuer Systeme 
und Geräte für aussichtsreiche 
Raumschiffe und Daucrstatlonc n. 
Die erfolgreiche Verwirklichung 
dieser Experimente Ist eine Ge­
währ de- weiteren Vervollkomm­
nung der Raumtechnik, mit de­
ren Hilfe immer kompliziertere 
Aufgaben der Raumforschung 

tervorrat zu schaffen.
Zugleich wiesen die Plenumsteil- 

nehincr auf die ernsthaften Mängel 
in der Gestaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs bei der Futter­
beschallung hin. Nicht überall wird 
die Publizität des Wettbewerbs und 
die Vergleichbarkeit seiner Resulta­
te gewährleistet. In einer Reihe von 
Wirtschaften werden die Maßnah­
men zur moralischen und mate­
riellen Stimulierung nicht genutzt, 
wird die Futteranhaufung zu lang­
sam geführt, die besten Termine 
der Ernte gesäter und Naturgräser 
werden verpaßt, man schenkt un­
genügend Aufmerksamkeit der Pro­
pagierung und Einführung fortge­
schrittener Erntemethoden, der Zu­
bereitung und Aufbewahrung von 
Futtermitteln. Die Erntetechnik ist 
noch nicht vollständig eingesetzt, 
cs wird ihre unproduktive Nut­
zung, eine große Zeitspanne zwi­
schen Grasmâlicn, Pressen des Fut­
ters und seiner Transportierung zu 
den Winterungsstellen zugclassen.

Es wurde auch betont, daß In 
vielen Sowchosen und Kolchosen 
die Aufgaben in der Mechanisie­
rung der Farmen und der Futter­
erzeugung nicht erfüllt werden, daß 
die Renovierung und der Bju von 
Räumen und Futterküchen in die 
Länge gezogen werden. 

gelöst werden sollen.
Während dtjs ganzen . Flugs 

von Salut 4, der im Dezember 
1974 begannen hatte und über 
sieben Monate dauerte, arbeite­
ten die Bordsysteme normal. In 
dieser Zeit hat die Station die 
Erde 3 352 Mal umkreist.

D|e erste Expedition der 
Kosmonauten — die Genossen 
Alexej Gubarew und Georgi 
Gretschko — und die zweite 
Expedition — die Genossen Pjotr 
Kllmuk und Vitali Sewastjanow 
— bewiesen tiefe Kenntnisse der 
Raumtechnik, ihr berufliches 
Können. Mut und Heroismus. 
All das machte es möglich, das 
vo-gesehene umfangreiche Pro­
gramm wissenschaftlich-techni­
scher Experimente und Untersu­
chungen voll zu erfüllen.

Der Flug der Station war 
durch, die Mittel eines Komman­
do- und Meßkomplexes auf 
dem Territorium d.r Sowjetunion 
sowie durch Spezi kchiße.— der- 
Akadeniie de- Wissenschaften 
der UdSSR zuverlässig gesichert.

Vieh
Die Teilnehmer sprachen über 

die Reserven der Vergrößerung der 
Futtcrcrzcugung — die Erhöhung 
des Ernteertrags der Futterkultu­
ren, die rationelle Nutzung der na: 
türlichen und die Schaffung hoch­
produktiver Kultur- und Bewas.- 
scrungsweiden.

Ein sachliches Gespräch führte 
man »uf dem Plenum über die 
Heranziehung dor Komsomolzen 
und Jugend an die Arbeit in der 
Viehzucht. In der Republik wurden 
716 Komsomolzen- und Jugend- 
Scliafzuclitbrlgaden gebildet, wp 
über 7 000 Personen arbeiten. Die 
Gewerkschaftsräte und -komitecs 
müssen allseitig für die Jugend 
sorgen, beharrlich ijire’ breitere 
Heranziehung in die Viehzucht, 
besonders an die Schafzucht, an­
streben und die Erfahrungen der 
erweiterten Komsomolzen- und Ju- 
gcnd-Scliäferbrigaden verbreiten. 
Unter unverminderter Aufmerksam­
keit der Gewcrkschaftsorganlsatio- 
nen muß auch die Arbeit der spe­
zialisierten Brigaden in der 
Schncllmast des Viehs sein.

Eine große Hilfe müssen den 
Werktätigen des Dorfs die Kollek­
tive der Industriebetriebe, Bauten, 
Institutionen und Organisationen 
erweisen. Die Pafenhlne muß vor 
allem auf die Teilnahme an der

Während des Flugs mit Salut 
4. stellten die Kosmonauten K11-. 
muk und Sewastjanow! zweimal 
Funkverbindung mit der Besat­
zung von Sojus 19, den Genos­
sen Leonow und Kubassow, her. 
die an der Verwl-kllchung des 
Sojus-Apollo-Programms tellnah- 
men.

Der lange Raumflug der ge­
koppelten Apparate Salut und 
Sojus und die wertvollen ver­
schiedenartigen Untersuchungen, 
die ihre Besatzungen durchge­
führt haben, bilden einen wich­
tigen Beitrag zum wissenschaft­
lich-technischen Fortschritt unse­
res Landes. Die während des 
Flugs erzielten Resultate werden 
die Entwicklung der Raumfahrt 
fördern und die Schaffung stän­
dig wirkender Orbitalstationen 
im Kosmos für die Menschheit 
näherbrlrigen.

Der Abschluß des Flug! der 
Besatzungen der so -'■••Ischen 
Kosmonauten mit der Station 
Salut 4 ist eine große Leistung 
in der Rätlrtifahrt.

Futterbereitstellung, auf die Er­
richtung von Wasserwirtschaftsob­
jekten auf den Weiden, den Bau 
von Wohnungen. Futterküchen und 
Ställen gerichtet sein.

Das Plenum dés Kasachstaner 
Gewerkschaftsrats nahm zur strik­
ten Leitung und Ausführung den 
Beschluß des XII. Plenums des 
ZK der KP Kasachstans an, das 
die Aufgaben der Parteiorganisa­
tionen der Republik in der weite­
ren Festigung der Futterbasis und 
in der Versorgung der Viehzucht 
mit Futter für die Winterung 1975 
—1976 erörterte.

Iin gefaßten Beschluß sind kon­
krete Maßnahmen zur aktiven 
Tcilpalime der Gewerkschaftaorga- 
nisatfonen der Republik an der 
|-‘uttcrbereitstellung und an der 
Durchführung der bevorstehenden 
Vlehwinterung vorgemerkt.

Das Plenum erörterte eine Or- 
Sanisationsfrage. Das Plenum ent- 

ob A. S. Fedulin seiner Pflichten 
als Sekretär des Kasachstaner Ge­
werkschaftsrats im Zusammenhang 
mit dem Übergang auf Rente. Zum 
Sekretär des Kasachstaner Ge­
werkschaftsrats wurde A. E. Sha- 
kejew gewählt

An der Arbeit des Plenums be­
teiligten sich der Stellvertretende 
Leiter der Abteilung Organlsa- 
tions- und Parteiarbeit des ZK der 
KP Kasachstans D. S. Kasymsha- 
now und Leiter der Ministerien 
und Ämter der Republik.

Abreise 
der Delegierten 
der Sowjetunion 
nach Helsinki

Am 28. Juli ist die Delegation 
der Sowjetunion aus Moskau 
nach Helsinki abgereist, um an 
der Schlußetappe der Konferenz 
für Sicherheit und Zusammenar­
beit in Europa teilzunehmen.

Die Delegation wird vom Ge­
neralsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new geleitet.

Der Delegation gehören an: 
Das Mitglied des ZK der KPdSU, 
Außenminister der UdSSR A. A. 
Gromyko (Stellvertretender De­
legationsleiter). das Mitglied des 
ZK der KPdSU K. U. Tscher­
nenko, der Stellvertretende Au­
ßenminister der UdSSR A. G. 
Kowaljow.

Zusammen mit der Delegation 
reisten nach Helsinki die Refe­
renten des Gene-alsekretärs des 
ZK der KPdSU A. M. Alexan­
drow. А. I. Blatow. der Gene-al- 
dlrektor der TASS L. M. Samja­
tin. der Stellvertretende Außen­
minister der UdSSR I. N. Sem­
skow. die Kollegiumsmitglieder 
des Außenministeriums der 
UdSSR G. M. Kornijenko. A. P. 
Bondarenko und andere offizielle 
Persönlichkeiten ab.

Auf dem Bahnhof wurden Ge­
nosse L. 1. B-eshnew und die De- 
legatlonsmltglleder von den Ge­
nossen J. W. Andropow. A. A. 
Gretschko. Л. P. Kirilenko, A. N. 
Kossygin. F. D. Kulakow, K. T. 
Masurow. A. J. Pelsche, N. V. 
Podgorn.v, D. S. Poljanski. B. N. 
Ponomarjow, M. S. Solomenze« . 
D. F. Ustinow. W. 1. Dolglch, 
1. W. Kapitonow, den Mitglie­
dern des ZK der KPdSU E. P. 
Beschtschew. W. W. Kusnezow. 
K. W. Russakow, G. E. Zuka­
now. N. A. Schtschelokow. von 
den Mitgliedern der Zentralen 
Revisionskommission der KPdSU 
K. M. Bogollubow, M. S. Smlr- 
tjukow. G. K. Zlnew und vom 
Ersten Stellvertreter des Sach­
walters des ZK der KPdSU M. I. 
Kuwschinow verabschiedet.

Auch der interimistische Ge­
schäftsträger der Republik Finn­
land In der UdSSR JurkJ Almo- 
nen war erschienen.

(TASS)

Im Zeichen 
des 
historischen 
Forums

Die finnische Hauptstadt 
steht ganz im Zeichen des 
Ereignisses von gewaltiger 
Tragweite. Am 30. Juli be­
ginnt hier die dritte und ab­
schließende Phase der Konfe­
renz über Sicherheit und Zu­
sammenarbeit in Europa.

„Wir Finnen freuen uns dar­
auf. daß dieses Ereignis auf 
unserem Boden, in unserer 
Hauptstadt stattfinden wird”, er­
klärte Außenminister O. Mattia 
„jeder finnische Bürger wünscht 
den Teilnehmern der dritten 
Phase der gesamteuropäischen 
Konferenz Erfolg In ihrer edlen 
Sache."

Dein Außenminister sekundie­
ren die Vertreter verschiedener 
politischen Parteien Finnlands 
und die Presse. К Sorsa. Vorsit­
zender der Sozialdemokratischen 
Partei, der größten in Finnland, 
sagte, die Finnen seien stolz dar­
auf. daß Helsinki zum Austra­
gungsort des gesamteuropäischen 
Gipfeltreffens bestimmt wurde.

Diese Entscheidung, sagte er. 
sei ohne Zweifel Ausdruck des­
sen. daß die europäischen Staaten 
die Anstrengungen, die Finnland 
im Gefolge des Paasiklvl-Kek- 
konen-Kurses unentwegt mit dem 
Ziel unternahm, die gegenseitig 
vorteilhafte Zusammenarbeit von 
Ländern mit unterschiedlicher 
Gesellschafts- und Staatsordnung 
zu fördern, billigen.

„Die Sozialistische Arbeiter­
partei heißt die führenden Staats­
männer In der finnischen Haupt­
stadt herzlich willkommen”, sagte 
Ihr Vorsitzender P. Walzer. „Wir 
alle erwarten von der dritten 
Phase der Konferenz über Sicher­
heit und Zusammenarbeit In 
Europa Entscheidungen, die die 
Entspannungstendenz verankern 
und sie unumkehrbar machen
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Mit hohem patriotischem Aufschwung arbeitet das Kollektiv 

Filiale Nr. 2 des Holzbearbcltungskomblnats in Saran lm abschlie­
ßenden Planjahr. Der sozialistische Wettbewerb unter der Devise: 
„Mehr Erzeugnisse besserer Qualität mit Minimalaufwandl" greift 
hier immer weitgehender um sich. Besonders hoch stieg der Enthu­
siasmus der Saraner Tischler, nachdem sic die Arbeltswacht für ein 
würdiges Begehen des XXV. Parteitags der KPdSU amraten und be­
schlossen, den Fünfjahrplan vorfristig einzulösen.
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Die „Sonne -in Tausenden Tonnen

Die Filiale Nr 2 des Holzbc- 
arbeltungskomblnats Ist einer der 
ältesten Betriebe unserer Stadt. 
Die ersten Erzeugnisse wurden 
hier bereits vor 30 Jahren gelie­
fert. Gegenwärtig läßt sich hier 
Folgendes feststellen. Der Plan 
in Lieferung von Erzeugnissen 
für die erste Jahreshälfte wurde 
mit einer Summe von 13 000 
Rubel Überboten. Insgesamt wur­
den Erzeugnisse fü- eine Summe 
von 800 000 Rubel realisiert.

Der Erfolg kam natürlich nicht 
von selbst. Zusammen mit den 
Kennziffern nannte der Leiter 
der Filiale Eduard Jakowlewitsch 
Jakobi auch die Namen derjeni­
gen, die sich durch ihre muster­
gültige A-belt hohe Achtung Im 
Kollektiv erworben haben. Das

sind Friedrich Aman, Alexander 
Gorr, Ida und Tatjana Berg, die 
bereits 30 Jahre unermüdlich im 
Werk tätig sind. Der Vorsitzen­
de des Gewerkschuftskomllees 
Iwan Schtscherbatschcnko sagte: 

„Zu den Veteranen und Lehr­
meistern gehören in unserem 
Kollektiv der Kommunist Robert 
Korbmacher, die Schlosser Mi­
chael Galt Jacql 
Llssejkin und der] 
Xllnfcnko. Mehr ] 
steht der Tischler! 
Schneider vor. D 
Arbeltsvcterancn L.
ohne Ihren Betrieb nicht vorstel­
len können, zeugt folgendes Bei­
spiel. Friedrich Krebs Ist in der 
Filiale schon mehr als 25 Jahre |.. 
tätig. Es kam die Zeit, und die, \ 
Kollegin*, .geleiteten .Krebs n 1 даЫ

Bitte ein und stellte Friedrich 
als Tlschle- bei dei Renovierung 
des Kindergartens éln. Seither 
ist Frledrlcn wieder oft lm Be­
trieb anzutrellen', (

Das - ' Kollektiv der Filiale 
schrieb in seinen Verpflichtun­
gen. die es zu Uhren des-XXV. 
Parteitags der KPdSU über­
nahm .... den Jah-espian bis zum
25. Dezember erfüllen".

lm Betrieb werden neue Re­
serven aufgedeckt, es werden 
neue ' Arbeitsmethoden elnge- 
fDlirt. wfe dlvon zeugt, daß Jeder 

efkUUge й für dlo Ergebnisse, 
liier pe-sOn liehen Arbeit wie, 
cli eelnei- Arbeitskollegen In-, 
•esse zeigt. All das trägt zur' 

Steigerung der ArbelsprodukllT* 
vltnt bei.

XV. SUKUT, 
ehrenamtlicher Korrespon­

dent der .Freundschaft" 
Gebiet Karuganda

Zum Glück ga 
torium gewönnliche Fernsehgerä­
te. und rch hatte nichts vermiet 

in den Bergen war kühle 
Nacht. Einige läge hintereinan­
der ging ein guter Regen‘nieder, 
nach dem sich der Boden so sehr 
gesehnt hatte. Auch die Nähe der 
Gletscher machten sich spürbar, 
lm Dunkel schien der Himmel 
ganz nahe zu sein, und die Il­
lusion war so stark, daß man die 
großen Sterne am liebsten ange- 
laßt hätte. Eine dichte, tiefe Dun­
kelheit. die АЛ-ophyslker leiden 
kein Licht um sich.

КгОИВИуДч 
wunderbarer 

dte Vwi 
ein ubgrundtleTer 
Graben erschien, 
Hunderten hellen

JlvC

Anschauungsmittel für Schulen
Es gibt in Dshambul eine Gebietsgroßhandlung des „Kassnab- 

pros". die alle allgemeinbildenden, Fach- und Hochschulen mit 
Ausrüstungen, technischen und Anschauungsmitteln, Möbeln usw. 
versorgt. Unser Korrespondent Adam WO1SCHEL traf mit den Mit­
arbeitern dieser Verkaufsstelle zusammen und bat sie zu erzählen, 
wie in diesen Sommertagen die Vorbereitung der Schulen für das 
neue Lehrjahr verläuft.

„FREUNDSCHAFT“: Im­
mer mehr Schulen des Gebiets 
gehen zum Kabinettsystem 
des Unterrichts über. Werden 
sie im Hinblick darauf auch 
mit den nötigen Anschauungs­
mitteln versorgt?

Pjotr RYBALKIN. Direktor 
der Handlung: Zum KablnéUsy- 
stem des Unterrichts sind in un­
serem Gebiet etwa 200 Schulen 
übergegangen, in denen es über 
2 000 Kabinette gibt. Das ist 
viel mehr als lm vorigen Jahr. 
Daher auch die größe-e Nachfra­
ge nach neuen Ausrüstungen, 
technischen und Anschauungsmit­
teln  ̂Während wir z. В im vori­
gen Jahr 150 physikalische Gerä­
te an die Schulen verkauften, so 
sind cs in diesem Jahr zweimal 
mehr. Jede Schule wird in genü-

Illustrierung vop Vorträgen an­
gewandt werden.

„FKEUNDSCHAFT": Ha­
ben die Schulmöbel und 
ausrüstungen irgendwelche 
Veränderungen erfahren? 

Valentina DROSHSHOWA. 
Warenkundlerln: N a t ü rllch.
Schulbänke benutzen gegenwär­
tig nu- die Schüler der ersten, 
zweiten und dritten Klasse, die 
übrigen sitzen in Kabinetten an 
besonders eingerichteten Tischen. 
Die Schulen des Gebiets erhiel­
ten z.um neuen Lehrjahr ' 
solcher Tische, 2 000 c 
ke. 800 Schränke 
schauungsmlttel. ....
lm vorigen Jahr 
Rubel Schulmöbel 
so sind cs In diesem 
300 000 Rubel mehr._ ______
beschlossen, bis zum Jahr 1980 
120 Arten von Lehrmitteln zu 
verbessern oder neu zu eiitwik- 
kein. In den Kabinetten dèr all- 

________ —____ ___________ gemeinbildenden Fach- und 
Steuerung, tragbare Bildwerfer Hochschulen werjien Fernseher 
fürs Projizieren von schwarzwel- stehen, und es wird auch einen 
ßen und Farbdias u. a. m. Diese neuen Fernsehkanal extra für 
Apparate können mit Erfolg zur Schüler und Studenten geben.

gender Menge chemische Reak­
tionsmittel bekommen. Fünf 
Mittelschulen erhalten vollstän­
dig ausgestattete biologische Ka­
binette und eine Reihe von 
schulen—Ausrüstungen für 
Sprachkabinette.

„FREUNDSCHAFT": Sind 
bei Ihnen Irgendwelche neuen 
Lehrmittel angekommen?
Pjotr RYBALKIN: Jawohl.

Das sind In erster Linie physika­
lische Geräte, z. B. das Refrak­
torteleskop. Mit seiner Hilfe 
werden die Schüler die Himmels­
körper und -e-schelnungen be­
obachten können. Da wären auch 
zahlreiche Dlaskope mit Fern-

4 000 
Schul bän- 
für An- 

Während wir 
für 800 000 
realisierten, 

Jahr um 
Es Wurde

Nach der ersten 
bot sich cns ein .. 
Anblick: rite Schlucht, 
oben als 
schwarzer 
flammte in ----- --------- —
Punkten auf. Von weitem konnte 
man nichts mehr verstehen. Sie 
Ringen bald In die Höhe, bald 
Hinter die Schluchtbiegung und 
flimmerten wie Sterne hoen über 
dem Kopf.

Zu verschiedener Jahreszeiten 
War ich aut dem Plateau Ka­
menski. doch diese Feerle sah 
ich noch nie. Ich sah eine 
Schlucht, die durchweg mit ir­
gendwelchen Bäumen bewachsen 
war. und ihre Stellhänge. Ich 
war einst sogar geführt durch 
die hiesige wilde Natur...

Und nun solch eine „elektri­
sche Wildnis“. Tags waren die 
Häuser durch das grüne Dickicht 
nicht zu sehen. Dafür schienen 
die fernen und hell erleuchteten 
Fenster Jetzt, im Dunkel der 
Schlucht, ein phantastischer Au- 
guststernenfJIl ou sein.

Der „Gornv Gigant“, erklärte 
der Fahrer, ohne den Blick von 
den Papierschlangen ähnlichen 
Wogkehren abzuwenden. „Dort 
ist das Zentral gehört. Und hier 
gibt es in Jeder .Schlucht einen 
.Gebirgsgiganten' . Das ist sein 

Reich. Früher wuchsen in diesen 
Bergen nur Hiindsglftgewächso. 
und Jetzt gibt cs da Gärten, daß 
man staunt.“

Itundsgiftgewüc. h- 
e lch t' Tells eine 
s Ist bin _ __Z.

estr.'iucq mit Kleinen Giftbeeren. 
I ■ xn Herb: t hellrot werden Es 
wuchs dort, wo nichts anderes 
wachsen könnt -. Aus Erfahrun­
gen eines Menschen. <ler In d-n 
Bergen aufwue hs. wußte Ich, ei ifl 
es dort, wo das Humhglftgc 
wßchs der einzige Vertreter <ier 
Flora ist, keine Gärten geben 
kann.

„tCtne veraltete Meinung", er­
widerte Jakob Zys soglelcn, „ter 
Berggartenbau ist eine höchst 
l*rq«<tivwüre Angehegdineit 
Übrigens hatte man micn einst 
ebomulls dafür agitieren müs­
sen...“

Er schmunzelte, well er sich 
wohl an die sechziger Jahre erin­
nerte, als man die Frage über c|le 
größtmögliche Entwlcxlung des 
ErwQrbsgarten- und des Weln- 
ba'is ifn Süden des Si -bt-itstrom- K.n.n.j.. л Одану Qi 

eine kleine

bans im Süden des 
geblets stellte. Der 
gant” war damals ..... ........ 
Wirtschaft mit 200 Hektar GäY- 
teii, die auf den Terrassen des 
Translll-Alataus Platz fanden. 
Es gab noch Beerenanlägen — 
ebenfalls einige Dutzende Ilekt,- 
hr. Man betrieb dies und Jenes — 
säte Welzen und pflanzte Gemü­
se. züchtete Milchvieh. Schweine 
und Schafe. Kurzum eine typische 
vielseitig organisierte Wirtschaft 
fm wissenschaftlichen Sinn, denn 
Jeder Zweig war ein Zwergzweig.

Schon damals war Jakob Zys 
Direktor dieses ,.Gebirgsgigan­
ten“. Und schon damals
war verständlich, daß man die 
Berge irgendwie nutzbar
machen mußte: a n d'e-
ren Boden gibt es nicht, das 
Gehöft grenzt dicht an die Siadt, 
rechts und links liegt das Kol- 
chosgut „Nur vorwärts“, scherz­
te man im Sowchos, aber vorne 
befanden sich ein steiler Abhang. 
Felsen und Gletscher, wo sogar 
lm Mal nur das Hundsglflgc- 
wächs blühte und der Direktor 
war rum Scherzen nicht auf­
gelegt. Jedenfalls sagt er heule: 
„Der Gebirgsgartenbau Ist eine 
höchst perspektivische Angele­
genheit.“

Er ließ sich selbst überzeugen 
und überzeugt jetzt die anderen.

„Geholfen hat die Wissen­
schaft“, erzählt Jakob Alexandro- 
witsvh. „In unserer Nachbar­
schalt liegt eine Versuchsstation

„Romantiker“
Jeden Morgen punkt 7 hö-t 

man auf der Waldwiese Trompe­
tenklang. Aus den Zelten stür­
men sofort Jungen und Mädchen 
zur Morgengymnastik raus. Hier 
lm Tecnaldai-Wäldchen ist das 
Lager für Arbeit und Erholung 
der Mittelschule in Galkino aui- 
geschlagen. Es funktioniert schon 
meh-ere Jahre. Anfang Juli 
kommen Jährlich Schüler der 8. 
—7, Klasse hierher. Oft wenden 
sich die Schüler der 8. Klasse, 
die sozusagen schon aus den 
Kinderschuhen gewachsen sind, 
an den Leiter des Lagers Wall- 
eban Ulmesekowltsch Jeslmcha- 
now mit der Bitte, _ sie wieder

als „Romantiker“ aufzunehmen. 
Das sind meistenteils diejenigen, 
die sich mehrmals in diesem La­
ger erholt haben. Wenn sie im 
vorigen Jahr echte „Romantiker" 
waren, so -werden sic wieder auf­
genommen.

Ein Monat im Lager ist für die 
Kinder immer zu kurz. Jeder Tag 
ist an Ereignissen '•eich. Nach 
dem Frühstück arbeiten sie im 
Obst- oder Gemüsegarten mit ih­
ren Erziehern Alexander Vogel 
und Wassili Mynka. Tanja Tel- 
schens Mittagsgerichte werden 
mit großem Appetit von allen 
verschlungen. Dann wird im La­
ger Mittagschlaf gehalten. Naeh

£■'

I N DER ruhmreichen Ge-
1 schichte der Entwicklung 

des sozialistischen Wettbewerbs 
gehört eine der markantesten 
Selten der Stachanowbewegung. 

Diese Bewegung für hohe Ar­
beitsproduktivität. Meisterung 
der neuen Technik und Überprü­
fung der veralteten technischen 
Normen, die sich 1935 entfaltete, 
eröffnete in allen Branchen der 
Volkswirtschaft eine neue Etap­
pe In der Entwicklung des sozia­
listischen Wettbewerbs. Stacha­
now und Bussygin, Isotow und 
Krlwonos, Angelina' und Wino­
gradowa, Smetanlna und Dcm- 
tschenko — diese ruhmreichen 
Namen rollten durch das. ganze 
Land.

Mit Jedem Tag mehrten sich 
die Reihen der Stachanowleute. 
Tausende zeigten Beispiele der 
rationellen Arbeitsorganisierung, 
sozialistischen Verhaltens zur 
Arbeit, in den Jahren der ersten 
Planjahrfünfte verbreitete sich 
die Stachanowbewegung auch im 
Karagandaer Kohlebecken.

Bereits lm September 1935 
wurden hier die ersten 86 Sta- 
chanowbrtgadcn gegründet, die 
507 Arbeiter zählten.

Initiator der Stachanowbewe­
gung in Karaganda war die Hau­
erbrigade unter Leitung von 
Tusup Kusembajcw. Am 25. Sep­
tember 1935 lieferte sie in einer 
Schicht 220 Förderwagen Kohle 
gegenüber 105 laut Auflage. 
Aufgrund der fortsch-lttllchen 
Arbeitsmethoden Lieferte diese 
Brigade bald 400 Förderwagen 
Brennstoff, wobei weniger Arbei­
ter lm Einsatz waren. Später er­
füllten schon 400 Kumpel des 
Bassins zwei Solls und mehr In 
einer Arbeitsschicht. Einer der 
ersten Stoßarbeiter der Karagan­
daer Kohlegruben war der Hauer 
des S.-Klrow-Schachts Magywja 
Raklschew. Mitglied des Unlons- 
Zentralvollzugskomitees. Dele­
gierter des Außerordentlichen 
VHI. Sowjetkongresses, auf dem

d wir l 'igtvn 1'1
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den Fachausdrucic „Bau" wun­
dern. Denn Gärten werden ge­
wöhnlich angelegt. Docn li.er 
Laute man sie lm wahren Sinn 
des Wdftts. Malt rodele Gestrtiu 
cher, schuf Terrassen, führte ei­
ne tVassigieltung zu. Erst daiiacn 
kamen die Pflanzlinge an die 
Reihe. Die Wlssenschaitler boten 
dem Sowchos einige akkllmatl 
slerte Sorten an. darunter war 
auch der berühmte Aima-Ataer 
Aportapfelbaum.

Tauset: 'le Б 'ding': gingen )ni 
hartetl; Winter zvgrunf 
sagte Blau im Suwchu» n 
lm Scherz’ „Nlir Vbrtfifr

Die heUgebllebencn 
ergaben eine gute Ernte, 
nicht nur von der Möglichkeit, 
sondern auch vom ökonomischen 
Nutzeffekt des Berggartenbaus 
zeugt. Anstatt der zugrundege- 
gangenett ptlanzte man neue 
uetzimge aus dein eigenen 
ZuchtgaHen. de.- ebenfalls hoch 
In den Bergen liegt. Die Gärten 
wuchsen trotzallcin in die Breite 
und in die Höhe. Jetzt nehmen 
sie auf dem ..Gebirgsgiganten ' 
bereits über tausend Hexiar ein. 
Außerdem werden hier all­
jährlich neue Schläge angelegt.

„Im zehnten Pianjahrfünft", 
erzählt der Sowchosdlrektor, 
„werden die Intlustriegärten be­
reits 2 009 Hektar einnehmen. 
Achtet aber darauf, was für 
Böden das sind. Iller kann man 
gar nichts säen. Da gibt es lauter 
stelle Abhänge und Erdrutsche. 
Dafür fühlen sich die Apfelbäu­
me sogar auf schmalen Ter­
rassen ausgezeichnet. Die Berge, 
die früher brachlagen, ergeben 
uns Jetzt einen guten Gewinn. 
Es handelt sich aber nicht allein 
um den Gewinn...

terte der „GeDirgsgariner” senon 
Uuer Io um) 1ОППШ1 Apfel und 
Birnen, onne die verschiedenen 
Beeren wie Erdbeeren. Stachel­
beeren. Johannisbeeren u. a zu 
rechnen, in diesem Jahr wird 
man dem Staat weitere 5 000 
Tonnen —' um 1 000 mehr als 
lm vorigen Jahr — liefern. Dabei 
«ar auch hier ein schwieriges 
Jahr. Auf den südlichen Hängen 
sengt unbarmnerzige Hitze, kein 
Kegen geht niecer. Tag und 

Ile Pumpen das 
n. Ohne Wasset 

kleinen gru-

er.

■ AKOW Alexandrowltsch
J Zys l!t durchaus kein 

„Pragmatiker“, obwohl er bet

г sie aber nicht zurückstrahlen. 
Es fällt dem Menschen also 

gar nlcnt so laicht, zu solch ei­
nem tilasäpfeichen zu kommen. 
Jedehlalls nicht leichter als zum 
täglichen Brot. Doch der „Gorny 
Gigant" hat schon ralcne 
EYiahrungen gesammelt. Man 
versteht es hier, sich den harten 
Verhältnissen des Translll-Ala­
taus anzupassen und dessen Na­
turreichtümer zu nutzen. Wie 
man mir in der Planungsabtei­
lung mlttellte. wird der Sowchos 
lm baute des zehnten Planjahr­
fünfts die Obstproduktion fast 
verdoppeln, da die jungen Gärten 
Früchte zu tragen Beginnen wer­
den.

Schwarz und leer schienen In 
Jener Nacht die Berge zu sein. 
Es stellte sich aber Heraus, daß 
hier schon längst vortretiilcni- 
Meister ihres Fachs—die Uärnier 
— leben und arbeiten, in den ma­
lerischen Schluchten sind ganze 
Städtchen entstanden, die in Urur. 
und Blumen geoettet sind. Ihre 
Lichter sind es. die den Himmel 
wie einen neftlgen Sternenregen 
im August erleuchten.

L. WEIDMANN. 
Eigenkorrespondet der 

„Freundschaft“ 
Gebiet Alma-Ata

P. SAKIN

Gebiet Pawlodar

Dem 40. Jahrestag der Stadianowbewegung entgegen.

anderthalb Stunden klingen aut 
der Wiese wieder Kinderstimmen. 
Lachen, und Lieder. Man spielt 
Billard, Fuß- und Volleyball.

Ihren Paten, den Pionieren 
des Ferienlagers „Tschalka" 
zeigten die Laienkünstler mit 
dem Bajanspleler Woiodja Iwa­
now ein Konzert.

Jede 3—4 Tage erscheint die 
Wandzeitung „Der Blitz" (,,‘Mol- 
n!ja">. „Der Blitz" wäscht so 
manchem Faulenzer den Kopf 
rein.

Bra ungebrannt^,, gesund und

Der Brigadn von Alexander 
scherpak aus der Kammgarnab- 

leiiung des Baumwoll- und 
Kammgarnkomb nats in Kustanai 
wurde unlängst für ihre Leistun­
gen im Unicnswettbewerb der Ti­
tel „Beste Vnlons-Komsomolzen- 
ur.d Jugendbrigade" verliehen. 
Katharina Pilk und LJubn Som- 
berg zählen zu den Vor­
bildlichsten dieser Brigade.

Die Luft

wunderbar

Leben
das Grundgesetz der UdSSR von 
1936 angenommen wurde, späte­
rer Ehrenbürger der Stadt Kara­
ganda.

Große Arbeitserfolge erzielten 
die Stoßarbeiter der ersten Plan­
jahrfünfte, die Abteufcr de- 
Grube Nr. 31 Jeflm Schtscherbi­
nin. Naum Abakumow, Grigori 
Lichatschjow, IJodor Aristow, 
Prokop Schamârdln. SharkeJ 
Daujetow, Abdu Koldybajew.

Nachfolger von Stachanow wa­
ren auch die Kumpel Grigori Bo- 
shenok, Baschl- Nurmagambe- 
low. Sh. Urustenow, D. Aman­
sholow, A. Balseltow und viele 
andere, deren Namen mit golde­
nen Lettern in die Geschichte des 
Bassins eingetragen sind.

Der Kampf um eine besse-e 
Nutzung der Technik, um die He­
bung der Arbeitsproduktivität 
der Schrämmaschinen ermöglich­
te es, lm September 1938 6 800 
Tonnen Kohle Je Maschine zu 
fördern, was doppelt soviel war 
wie lm Februar desselben Jahres. 
Dio Stachanowbewegung, die 
eich unter den Kumpeln des Ka­
ragandaer Bassins entfaltete, trug 
zur vorfristigen Erfüllung der 
Auflagen für das Jahr 1936 bei, 
die Arbeitsproduktivität stieg um 
45 Prozent an.

M IT BESONDERS viel 
schöpferischer Initiative 

a-belteten die Schrittmacher und 
Neuerer der Produktion in den 
Jahren des Großen Vaterländi­
schen Krieges. In den Gruben 
des Bassins entfaltete sich ein 
umfassender sozialistischer Wett­
bewerb zwischen den Abschnit­
ten, Brigaden und zwischen ein­
zelnen Arbeitern. Im Schacht 
Nr. 31 förderten die Hauerbri­
gaden unter Leitung von Bogum-

spendender
bajew und Shumaschew gepaart 
<100 bis 500 Tonnen Kolue Je 
Schicht. Das war für jene Zeit 
eine Rekordleistung. Die Ableu- 
ferbrlgadc Nikolai Kruglikows 
stellte einen Rekord im Strecken­
vortrieb auf — in einem Monat 
149 laufende Meter Bremsberg. 
De- Hauerbrlgadler der Grube 
Nr. 31 Shaklja Bogumbajew 
stellte einen Rekord im Auflnden 
der Kohle am Förderband auf — 
■n einer Arbeitsschicht förderte 
er 78 Tonnen Kohle. Einen Pul- 

>ur planmäßig ge­
brachte Shaklja 

d übergab ihn

er 78 Tonnen Kohle. 
mann-Wagen üburpll 
förderter Kohle jL—i..—,_
nach Moskau und tlbe-gab ihn in 
den Verteidigungsfonds des Lan­
des. Dafür wurde Shaklja Bo­
gumbajew mit dem Orden „Eh­
renzeichen” gewürdigt. Sh. Bo­
gumbajew Ist einer der ersten 
Ehrcnkumpcl, Träger des Lenln- 
ordens und des Ordens des Roten 
Arbeltsbanne-s.

Hochproduktiv arbeiteten In 
dieser Grube die Schrämhäuer 
Johann Ditte und Alexej Pazin. 
Für ihre selbstlose Arbeit wur­
den sie mit Regierungsauszeich­
nungen gewürdigt, ihnen wurde 
der Titel „Eh-enkumpel“ verlie­
hen.

Das Karagandaer Bassin hat 
sich dank den Anstrengungen 
der Partei und des Volkes In ei­
ne mächtige Industriebasis des 
Landes verwandelt. Karaganda 
ist die Heimat der weltersten 
modernen „Makarow"-Kohlekom- 
blnc. deren Schöpfer die Ratio- 
nällsato-cn der mechanischen 
Halle des Schachts Nr. 31 unter 
Leitung des Donezker Berg­
manns. Obermcchanlkers des 
Schachts. Semjon Semjonowitsch 
Makarow waren.

Für die Schöpfung und Ein­
führung In die Produktion der 
„Makaiow'-Kohlekomblne wur­
den drei Bergwerker des

Schachts — der Konstrukteur 
der Maschine S. S. Makarow, 
der Chef der Grube L. W. Jego­
row. der Chef der Experimental­
abteilung P. P. Denissow — mit 
dem Staatspreis gewürdigt. Das 
wa-en die ersten Staatsprelsträ- 
gcr in Karaganda.

Viel Kraft, Arbeit und Geist 
widmeten der Schaffung und Ver­
vollkommnung der Bergbautech­
nik in der Grube Nr. 31 der Ver­
diente Rationalisator der Kasachi­
schen SSR Iwan Kusmitsch Sie- 
pow, der Verdiente Rationalisa­
tor der RSFSR Eduard Wassilje­
witsch Schneider, der Dreher 
Nikolai Iwanowitsch Solod ktj.

Im Januar 1957 wurde In der 
Grube Nr. 31 ein Weltrekord In 
der Kohlenförderung mit der 
Kombine „Donbass" aufgestellt. 
Die Maschinisten Viktor Kim. 
Jossif Sawwa und Jerkesch 
Tauschkln vom Abschnitt Nr. 1 
unter Leitung des Donezker 
Bergwe-kers, Meistors der zykli­
schen Arbeit. Grigori Jewtropo- 
witsch Worona, förderten mit der 
Kombine „Donbass" In einem 
Monat 28 025 Tonnen Kohle. Auf 
derselben Grube stellten lm Juli 
desselben Jahres die Mechanisa­
toren Fjodor Butschlnskl. Iwan 
Sysijakow, Wassili Welltschkln 
vom Abschnitt 6, Leiter W. A. 
Mltrofanenko, Meister der zykli­
schen Arbeit, einen neuen Welt­
rekord auf — sie förderten in ei­
nem Monat 30 524 Tonnen Kohle 
(mit einer Kombine).

Im März 1961 förderten die 
Kohiekomblnemaschlnlsten Kid- 
raly Omarow — Verdiente? Berg­
arbeiter der Kasachischen SSR, 
Held der sozialistischen Arbeit, 
Iwan Alexejowitsch Sysijakow — 
Verdienter Bergmann der Kasa­
chischen SSR, Held der sozialisti­
schen Arbeit. Wassili Dmitrije­
witsch Welltschkln — Veren­

dueSS
ter Bergmann der Kasachischen 
SSR. Leninordenträger. und Wla­
dimir MiChaliowltsch Wolkow — 
Ehrenkumpel-. Träger des Lenin- 
ordens und des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners, in einem Monat 
48 415 Tonnen Kohle mit einer 
Kombine. Ein neuer Weltrekord! 
Für die Einbürgerung der zykli­
schen Arbeit und hohe Arbeits­
produktivität der Kohlekombine 
„Donbass“ war die Grub« Nr. 31 
auf der Unlonsleistungsschau der 
Volkswirtschaft vertreten, wo 
sie mit einem Diplom I. Stufe ge­
würdigt wurde. Dem Kollektiv 
des Abschnitts Nr. 6 der Grube 
Nr. 31 wurde der Ehrentitel 
„Kollektiv kommunistischer Ar­
beit“ verliehen.

IN DEN 60er Jah-cn erran- 
• gen die Abteufhauerbrl- 

gaden aus der Grube Nr. 31 un­
ter Leitung der Ehronkumpel 
Heinrich Knaub. Alexander Jauk, 
Iwan Krawzow und Iwan Tsche- 
nlkojew große Arbeitssiege.

Heuer sind die B-Igade Johann 
Erfurts und die Komsomolzen- 
und Jugendbrigade Johann Fa­
bers vom Abbaustreb des 
Abschnitts Nr. 12 allen 
voran. .

Jedesmal, wenn neue Technik 
im Bassin eintrifft, sind die Berg­
leute wie auch damals, zur Zelt 
der Stachanowbewegung. be- 
st-ebt, deren Möglichkeiten bes­
ser zu nutzen, die Produktivität 
dieser Technik maximal zu stei­
gern.

Bel der Meisterung der neuen 
Vortriebskombine „Karaganda- 
7/15 lm Juli—August 1966 
stellte die Brigade Llnard Dands- 
bergers vom Schacht Nr. 122 ei­
nen noufen Weltrekord auf — in 
31 Arbeitstagen leistete sie 
2 523 Meter Streckenvortrieb.

1973 erzielten die Bergleute

des Abschnitts Nr. 3 unter Lei­
tung des Genossen Ischchneli in 
der Grube „Michallowskaja" ei­
nen Unionsrckord mit dem Kom­
plex KM-81 — sie förderten In 
einem Monat aus einem Streb 
über 177 000 Tonnen Kohle. Der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genosse L. I. Breshnew, 
gratulierte den Kumpeln aufs 
wärmste zu diesem großartigen 
Sieg.

Unsere Kumpel haben noch ei­
ne Reihe anderer Republik-, Unl­
ons- und Weltrekorde erzielt. Ei­
nige dieser Rekorde sind heuer 
Arbeitsnorm der Bergwerker ge­
worden. Die ständige Fürsorge 
unserer Partei и пл Regierung 
für die technische Umrüstung der 
Kohleindustrie ermöglichte es, 
die Kohleförderung lm Bassin 
wie auch lm ganten Lande we­
sentlich zu steigern. Der Um­
fang der Kohleförderung lm Bas 
sin wuchs von 2.4 Millionen 
Tonnen lm Jahr 1935 auf 45.3 
Millionen Tonnen lm Jahr 1974 
an, und lm abschließenden Jahr 
des neunten Planjahrfünfts wird 
er bis über 46 Millionen Tonnen 
steigen. Die tagesduchschnlttll- 
ehe Arbeitsleistung je Bergmann 
wuchs von 21.5 Tonnen lm Jahr 
1935 auf 91.1 Tonne lm Jahr 
1974, und im laufenden Jahr 
wird sie 98 Tonnen erreichen.

Die Stachanowbewegung er­
schloß mächtige Reserven, die es 
ermöglichten, eine unter kapitali­
stischen Verhältnissen nie ge­
kannte A-beltsproduktlvltät zu 
erzielen. Diese Bewegung ver­
körpert das Streben der Massen, 
die von der Partei vorgemerkten 
erhabenen Aufbaupläne zu ver­
wirklichen.

Die Ruhmestaten der Initiato­
ren de- Stachanowbewegung le­
ben weiter, sie werden von neuen 
Arbeitergenerationen fortgesetzt.

In diesem Sommer haben die 
Schulen von Semipalatlnsk Lager 
der Arbeit und Erholung orga­
nisiert. Das tst ein seh- gutes 
Unternehmen. So z. B. fuhren 
die Schüler der 7.-9. Klassen 
der Schule Nr. 6 mit 3 Lehrern 
Ins naheliegende Dorf Osjorki. 
wo sie dem Sowchos auf den Ge­
müsefeldern behilflich sind.

Die Luft Ist dort wunderbar 
rein. In der Nähe gibt es einen 
Fichtenwald, kleine Seen.

Im Lager gibt es einen festen 
Tagesplan. Um 6 Uhr morgens 
beginnen die Turnübungen, dann 
— Wasserprozeduren. Frühstück. 
Jeder bringt sein Bett In Ord­
nung und dann geht es von 7 bis 
halb 12 an die Arbeit. solange 
cs noch nicht so heiß Ist. Um 
12 Ubr gibt es Mittagessen, dann 
Ruhezeit bis 4 Uhr. Nach dem 
Vesperbrot «’lrd noch 2 Stunden 
gearbeitet. Während der Mittags­
pause kann Jeder tun. was Ihm 
gefällt. Manche schlafen noch 
etwas,* und dann wird gebadet, 
geungelt. Schach gespielt. Und 
am Abend wird gesungen, ge­
tanzt, _ manchmal gibt’s Kino. 
Täglich wird die Lclstungsstatls 
tlk geführt. Die meisten Schüler 
überbieten ihr Tagessoll.

Am Anfang ging nicht alles 
ganz glatt ab. Die Schüler hat­
ten noch keine Erfahrung In de- 
Landwlrtschaft. Aber Jetzt geht 
es schon besser. Sehr richtig, daß 
man die Halbwüchsigen zur Ar­
beit heranzieht. Die Eltern kön­
nen Jetzt ruhig arbeiten: mit Ihren 
Kindern wird nichts geschehen. 
Sie sind unter der Aufsicht er­
fahrener Erzieher.
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I. TSCHECHOW
Karaganda

Elvira DORNHOF, 
ehrenamtliche Korresponden­
tin der ,,Freundschaft"

Scmlpalaünsk
— >
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Schritte der sozialistischen Integration

Zusammenarbeit 
der Busbauer Luis Corvalan retten!

Unaufhörlich steigt 
die Arbeitslosenzahl

Tm abschließenden Jahr Kes 
neunten PlanJahrfOnns werden 
die Busbauer aus Lwow etwa 
13 500 Busse LAS herstellen 
Bas ist anderthalbtnal mehr, als 
Ihrer 1971 gebaut wurden. Die 
Ve-gtOßerung des Auastoße.t von 
Bussen wird größtenteils durch 
Vervollkommnung der Technik 
und Technologie, durch Steige­
rung der Arbeitsproduktivität er­
zielt. Nach Beendigung der Ge­
neralrekonstruktion des Betriebs 
wird der Betrieb einer der größ­
ten In Europa In der Herstellung 
von Stadt- und Überlandbussen 
abgeben. Obwohl die Statistik 
schon heute davon Zeugt, daß In 
unserem Land Jeder zweite Bus 
Sassagie- mit einem LAS be- 
ö-dert wird. '

Blc Busse aus Lwow sind auch 
In einer Reihe von Hindern Eu­
ropas, Asiens. Afrikas und Süd­
amerikas populär. Zweimal — 
1907 uhd 1969 — Wänden die 
Busse ..Tburist" und „l'kralna" 
lm Internationalen Autosalon In 
Nizza. Jedesmal halten sie Er­
folg. Unter den elf Preisen, die 
die Busse aus Lwow gewannen. 
Sind die stlbe-mcdallle für die 
Konstruktlvlüsung der Karosse­
rie und des Salons für die Fahr­
gäste. Auszeichnungen für Geitin- 
debewegllchkeit und Bitdebeél- 
genschaften. die während des 
Autoralleys UdSSR—Ungarn— 
Jugoslawien — Italien — Frank­
reich zutage traten.

Doch all das ist nach der Mei­
nung des We-kdlrektors Alexan­
der SledJ das Gestern des Be­
triebs. Gegenwärtig entwickeln 
Ingenieure zusammen mit 
Konstrukteuren aus dem speziali­
sierten Hauptkonstruktionsbüro 
ein neues Modell der städtischen 
Busse. Hier soll es nicht zwei, 
sondern drei breite Elngangstü- 
-en geben, damit die Zelt zum 
Einsteigen auf ein Minimum 
verringert werden kann. Zweck­
mäßig ist statt vier Sesselrelhon 
drei aufzustellen. Auf diese Wel­
se kann der Bus durch Vermeh­
rung der Stehplätze in den Splt 
zenielten nicht 70 Personen, wie 
gegenwärtig, sondern bis 120 
Personen beförde-n. Die Kon­
strukteure urteilen mit Recht, 
daß man lieber paar Minuten lm 
warmen Bus steht, eie auf der 
Haltestelle, besonders bei Frost 
oder Regen. Ein nicht minder 
wichtiges Problem Ist die Steue­
rung dieser sperrigen Maschine. 
Die Fahrer schalten die Ge­
schwindigkeit durchschnittlich 
3 OOOmal in der Schicht um. 
Multipliziert mit den Bemühun­
gen. die zur Steuerung notwen­
dig sind, wird es uns klar, wie­
viel Muskelenergie der Fahre­
aufwenden muß. Die Automatik 
und Hydromechanik, die lm heu­
en Bus Verwendung finden, wäh­
len selbst das optimale Arbeits­

regime des Motors, erleichtern 
die Steuerung und Umschaltung 
der Geschwindigkeit.

Vieles ergibt die Unifizierung 
einzelner Baug*uppen und Ma­
schinenteile sowie die Konstruk­
tion der Busse lm ganzen. Bel 
verschiedenen technischen Daten 
und Betrlebscharaktcristlken, bei 
verschiedenem Äußeren der künf­
tigen Modelle wird es im Wesen 
eine unifizierte Maschine sein, 
was die Produktion von Bussen 
vereinfacht und beschleunigt. Ih 
re Gestehungskosten ve-rlngert. 
Ihre Dauerhaftigkeit hebt.

...Die Perspektiven der Bus 
bauer von Lwow sind sehr inter­
essant. Bemerkenswert ist. daß sie 
viele ihrer gegenwärtigen und 
künftigen Erfolge mit ihren un­
garischen Kollegen — den Ar­
beitern und Ingenieuren aus dem 
lkarus-Wcrk und dem Mascliinon- 
bauwTrk RASA In DJerda ver­
binden.

Vor acht Jahren gewann die 
Zusamniena-belt mit den Ungar! 
sehen Maschinenbauern neue 
Formen. Mit dem Betrieb 
RABA wurden technische Be­
dingungen unterzeichnet für die 
Lieinrung von Hinterachsen für 
LAS-Busse. Seither wurden et­
wa 30 000 Busso hergestclit.-und 
alle wurden mit Hinterachsen 
ausgerüstet, die nach Meinung 
sowjetischer Spezialisten die 
höchste lilnachälzung verdienen

Der gegenseitige Vorteil die­
ser Zusammenarbeit war so offen­
sichtlich, daß man von seiner sy­
stematischen und tieferen Ent­
wicklung zu sprechen begann. 
Zuallererst in der Sphäre der Kon- 
struin'ung neuer Busse. Kandidat 
der techni^nen Wissenschaften 
Karp Atjan, ehemaliger Leiter 
des spezialisierten Hauptkon­
struktionsbüros, erzählt darüber 
folgendes:

Wir haben zusammen mit den 
ungarischen Kollegen einen Plan 
gemeinsamer Vorgehen zu- Uni­
fizierung der Busso erarbeitet. 
Insbesondere die Schaffung einer 
unifizierten Bus-Familie für die 
nächsten zehn Jahre. Es wurde 
beschlossen. gemeinsam Kon­
struktion*-. Experimental- und 
wissenschaftliche Forschungsa*- 
belten zu- Realisierung der neue 
sten Gegenwartsforderungen zu 
leisten, eite an die Busse1 gestellt 
werden. Der Vertrag über weite­
re Zusammenarbeit mit ungari­
schen Spezialisten bildete die 
Grundlage der Tätigkeit des 
Konstruktionsbüros des Lwower 
Werks, die eigentlich das Haupt­
zentrum der Forschungs-, Projek- 
tierungs- und Konstruktionsar­
beit auf dem Gebiet des Busbaus 
Ist. So daß die Bedeutung unse­
rer sachlichen Verbindungen 
kaum zu überschätzen Ist.

W. POPOW. 
APN-Korrespondent

- WEltgE5[hEhEH
Die Nachricht von der Ver­

schlechterung des Gesundheits­
zustandes des Generalsekretärs 
der Kommunistischen Partei 
Chiles. Lil? Corvalan, hat bei 
den Kqmfnuhlsten und In de- de­

Allgemeine 
Verurteilung

Die öffentliche Meinung der 
Welt verurteile scharf die Apar­
theid-Politik der Regierung der 
Republik Südafrlko. Zu dieser 
Schlußfolgerung gelangen Mit­
glieder des UNO-Sonderausschiis- 
ses für die Apartheid-Politik die­
ser Regierung, die von einer Rei­
se durch mehrere UNO-Mltglleds- 
IlCnder wieder nach New York 
zurückgekehrt sind.

In dem Bericht wird unterstri­
chen. daß die überwältigende 
Mehrheit der der UNO nrtgehö- 
renden Lände- für die Isolierung 
der südafrikanischen Rassisten 

FINNLAND. Helsinki erwartet 
die Delegierten — de hohen 
Vertreter von 35 Ländern. Die 
Türen des Palastes „Finnland" 
(unser Bild Inta». in dem die 
abschließende Phase der Konfe­
renz über Sicherheit nnd Zniam 
menarbeit In Europa staltfindcn 
soll, sind № die Staatsfunktio­
näre, die in die f.nnlsche Hanpt 
stadt eiotrefCen werden, weit 
geöffnet.

In diesem Palast, die Vertrete? 
der Presse mitein berechnet, kön­
nen etwa 3 500 Personen Platz 
finden. Das Ist der Maßstab des 
Forums, der die Bedeutung der 
Arbeit widerspiegelt, derentwe­
gen es cinberufcn wird.

Foto: TASS

Erste Tagung des portugiesischen
Ge werkscha ftskongresses

Zum ersten Ma! In den letzten 50 Jah­
ren findet in der portugiesischen Hanpt 
stadt ein Gewerkschaftskongreß statt. Er 
wurde auf Beschluß des e'nheitllchen Ge- 
werkscbaftszcatrinns Interslndlcal elnbc 
rufen. An den Beratungen beteiligen sich 
Delegierte von rund 200 Gewerkschafts- 
organtsMlonen.

Die Tagung, die unter der Losung der 
Festigung der Gewerkschaftseinheit steht, 
wird ein neues Statut der po-tuglesl- 
schen Gewerkschaften erörtern und billi­
gen.

Im Namen der Bewegung der Streit­
kräfte sprach auf der ersten Sitzung Ar- 
bellsmlnistcr Major Da. Costa Martins, 
der an die Werktätigen den Aufruf richte­
te. alle Kräfte dem Aufbau eines neuen 
demokratischen Portugals zu weihen und 
alles zu tun. um die wirtschaftlichen und 
politischen SchwlerlgkeHen zu überwin­
den.

Am ersten Sitzungstag richteten die 
Parteitagsdelegle-ten an die Außerordent­
liche Tagung der MFA-Versammlung herz­
liche Grüße.

SuflteS Allerlei
О Harold Robbins, dessen Rücker von 

: Kritikern als ..ein ent seitlich großer 
Dreckhoufen" bezeichnet werden, ist, der 

’ ..International neruld Tribüne" zufolge. 
} eitler der „scheußlich reichen" Schrift- 
• steiler der USA. Bereits vor Zteei Jahren 
; wurde das hunderlmillionste Exemplar 
I seiner Romane verkauft. Auf eine Journa- 
i listenfrage. ob er selbst die Oori ihr\ be­

schriebenen „Vielen Liebesspiele" mitgr- 
i macht habe, antwortete Robbins: ..Ich 

garantiere meinen Lesern, daß alles, was 
i in meinen Büchern passiert, von mir 

selbst erlebt wurde"

• Die bundesdeutsche ..Vielschaftswo- 
i ehe" fand mit einem bitteren Seufzer

heraus. daß der Begriff Inflation im 
Brockhaus ron 1868 noch nicht existierte. 
Erst 1879 wurde er ins Große Fremd­
wörterbuch auf genommen, hatte allerdings 
eine ganz andere Bedeutung: Inflation — 
Aufblähung des Unterleibes durch ver­
setzte Winde.

• Vor acht Jahren ließ sich der Eng­
länder Robert Crabtree auf zwölf Jahre 
zum Heeresdienst anwerben, hl dieser 
Zeit schaffte ersieh eine Frau und zwei 
Kinder an und sparte gemeinsam mit sei­
ner besseren Hälfte 200 Pfund Sterling, 
um sich vorfristig wieder loszukaufen. 
Man läßt ihn aber nicht weg. weil er als 
einziger in der Regimentskapelle ein Solo 
auf der Posaune blasen kann. Die Frau 
hat sich an ihren Parlamentsabgeordnc- 
ten gewandt. Der hat ihr erklärt, ein Los­

kauf aus dem Heer sei möglich, die Be­
hörde sei aber nicht verpflichtet, darauf 
einzugehen. Es hängt eben alles von den 
Vorgesetzten ab. und die hallen den 
Posaunespider eben für unabkömmlich.

 (NZ)

mokratischen Offentll c h к с 11 
Frankreichs Besorgnis ausgelftst. 
Das Politbüro der Französischen 
Kommunistischen Partei hat sich 
an Kurt Waldhelm mit der Bitte 
gewandt. ..all seine Autorität

In der Internationalen Arena, i 
darunter auf politischem diplo­
matischem, ökono m iseh em 
und anderen Gebieten eln- 
trltt ..Die rassistische Politik 
der Regierung Südafrikas ruft 
allgemeine Vc-urtetlung hervor, ] 
und mit diesen Praktiken muß 
für Immer Schluß gemacht wer­
den", heißt es in dem Bericht,

Der Sonderausschuß forderte 
Freilassung aller politischen Ge­
fangenen in Afrika und ein 
lückenloses Waffenembargo. Er 
Hof 2u eine- wirksamen Protest­
kampagne £egen die rassistische 
Politik Südafrikas auf, die als 
ständige und g-obe Verletzung 
der Prinzipien der UNO-Charta 
und der allgemeinen Erklärung 
der Menschenrechte durch die 
Behö-den der Rejnjbllk Südaf­
rika charakterisiert wird.

elnzuaetzcn. um den General­
sekretär de- Kommunistischen 
Partei Chiles. Luis Corvalan. zu 
retten". In dem Telegramm wird 
darauf hinge wiesen. daß Luis 
Corvalan seit 22 Monaten ein 
gekerkert Ist. ohne daß gegen 
ihn Irgendwelche Anklage erho­
ben wurde.

Ford legte 
Veto ein

USA-Präsident Gerald Ford 
hat sein Veto gegen den vom 
Kongreß gebilligten Gesetzent­
wurf eingelegt, der die von der 
Regierung angeforderten Bundes 
Ausgaben für Bildung in Höhe 
von 6.4 Milliarden Dollar um 
1.5 Millla-den Dollar erhöht. 
Der Präsident begründete sein 
Veto mit der Nötwcndlgfcen ,,die 
Finanzdisziplin zu wahren". Er 
erklärte, die vom Kongreß vor- 
gcschlagenen Summen für Bll 
dungszwcckc belasteten zu sehr 

die Wirtschaft.

Die offizielle Mitteilung, daß 
die Arte tsloseazahl in Groß­
britannien die Millionengrenze 
überschritten hat. hat Bi den 
linksstehenden politischen Krel 
sea und Gewerkschaften tiefe 
Besorgnis ausgelöst.

Der Generalsekretä- der Kom­
munistischen Partei Großbrltan 
nlens. Gorden Molennan. erklär­
te. es sei empörend. daß das 
Parlament den politischen Кигз 
der Regierung unterstützt, de- 
zur Erhöhung der Arbeitslosen­

Türkische Regierung 
schloß USA-Stützpunkte

Die türkische Regierung hat 
bckannlgegeben. daß der lm Juli 
1969 zwischen der Türkei und 
den USA abgeschlossene Vertrag 
Über die gemeinsame Verteidigung 
außer Kraft getreten Ist. Alle 
USA-Militärstützpunkte auf tür­
kischem Boden werden geschlos­
sen und gehen unter die Kontrol­
le der türkischen Streitkräfte 
Eine Ausnahme bildet der Mili­
tärstützpunkt bet Adan, Süd 
tOrkei. de- von der NATO unter 
lullen wird.

Eine Entscheidung dsrüber 

ziffer äuf 1.5 bis 2 Millionen bis 
Ende dieses Jahres oder Im 
nächsten Jah- rührt.

Der britische Gewerkschafts- 
kong-eß forderte SoforUnaßnah- 
men. um die Arbeit für die Ar­
beitslosen, in erster Linie für 
die Jugend, zu beschaffen. In der 
Erklärung wird die Notwendig­
keit unterstrichen, lm nationalen 
Maßstab Maßnahmen zu- Züge­
lung der Inflation und zur Ge­
sundung de- Wirtschaft zu er­
greifen.

wurde auf einer außerordentli­
chen Kabinettsitzung getroffen, 
In der der Beschluß des USA- 
Herpräsentantenhauses erörte-t 
wurde, das das US-Waffenem- 
bargo für die Türket aufrechter 
hallen hat Das Repräsentanten­
haus hatte In diesen Tagen mit 
223 gegen 206 Stimmen den 
Gesetzentwurf über die Aufhe­
bung des Waffenembargos abge- 
tehnl. Bekanntlich wurde dieses 
Emba-go lm Februar lm Zu­
sammenhang mit den Ereignis­
seri in Zypern verhängt.

Die ersten antifaschistischen 
Jugendausschüsse in der DDR

Am 31. Juli 1945 erschien 
In der Zeitung ..Tägliche Rund­
schau" ein für die Entwicklung 
der deutschen Jugend außeror­
dentlich bedeutsames Dokument. 
Die Sowjetische Milltäradminl- 
etratlon genehmigte In den grö­
ßeren und mittleren Städten die 
Bildung antlfaschl s 11 s c h e r 
Jugendausschüsse. Gleichzeitig 
nahmen die sowjetischen Ge­
nossen in dem Dokument zu den 
Aufgaben der Jugendarbeit Stel­
lung: „Den Jugendausschüssen 
Ist eine große Verantwortung 
für die Erstehung der deutschen 
Jugend übertragen. Ihre Aufga­
ben bestehen darin.1 in der deut­
schen Jugend das von den Nazis 
gelötete Gefühl für Recht und 
Unrecht. Wahrheit und Lüge, 
Sittlichkeit und Verbrechen neu 
zu erwecken, die Nazitdeologie 
aus Ihren Köpfen zu entfernen 
und die Jugendlichen zu ehrlich 
denkenden Menschen zu erziehen, 
damit sie mit Jugendlicher Be­
geisterung mltarbelten an der 
großen Aufgabe der antifaschisti­
schen, demokratischen Erneue­
rung Deutschlands."

ERFOLGE ANTIFASCHISTEN 
WAREN BEISPIEL
UND ANSPORN

Im einzelnen wurden die 
Jugendausschüsse verpflichtet, 
die Junge Generation über die 
Ursachen und Hlnterg-ünde des 
faschistischen Raubkrieges sowie 
die Folgen der Politik des Hit- 
lerreglmes aufzuklären, sie mit 
den Leistungen anderer Völker 
und den humanistischen Traditio­
nen des eigenen Volkes vertraut 
zu machen; cs galt an die Stelle 
der Feindschaft zu anderen Völ­
kern den Geist der Achtung und 
Freundschaft zu Ihnen zu setzen. 
Ganz besonders wichtig war es. 
ein ne»es Verhältnis zur Sowjet­
union zu entwickeln.

Viele Jugendliche hatten 1945 
die Niederlage des Hitlerreglmes 
als einen Zusammenbruch erlebt. 
Noch in der Endphase des Krie­
ges mißbrauchten die faschisti­
schen Machthaber junge Men­
schen für Ihre verbrecherischen 
Ziele. Ihrem lieben einen neuen 
Inhalt zu geben, sie für den

antlfaschlstlsch-demokratls c h e n 
Neuaulbau zu gewinnen, war folg­
lich eine besonders dringliche 
Aufgabe.

Unmittelbar nach der Befrei­
ung hatten deutsche Kommunis­
ten und andere verantwortungs­
bewußte Antifaschisten damit be­
gonnen, die Jugendarbeit zu orga­
nisieren. In einzelnen Orten ent­
standen antifaschistische Jugend­
gruppen und Jugendausschüsse. 
Der historische Aufruf der Kom- 
mustlschcn Partei Deutschlands 
vom U- Juni 1945 wandte sich 
unmittelbar an die Jugend. Am 
25. Juni 1915 legte die KPD auf 
der ersten Funkttonärskonferenz 
von Groß-Berlin Ihre Konzeption 
für die Neugestaltung der 
Jugendarbeit dar.

Die KPD setzte mit Ihrer 
Haltung zur Jugend Maßstäbe 
für die gesamte demokratische 
Öffentlichkeit. Die Kommunisten, 
die am konsequentesten gegen 
den Faschismus gekämpft hat­
ten. schenkten der Jugend ihr 
Vertrauen.

In der Jugendpolltlk der 
KPD bildeten von Anfang an 
Aufklärung. antifaschistische 
Propaganda und Diskussionen 
eine Einheit mit der Gewinnung 
der Jugendlichen zur Beseitigung 
der Folgen des Krieges und dem 
Aufbau des Neuen. Wie ernst cs 
der KPD mit der Gewinnung der 
Jugend war. geht nicht zuletzt 
aus der Tatsache hervor, daß das 
Zentralkomitee der Partei seinen 
Vorsitzenden, Wilhelm Pieck, für 
die Anleitung der Jugendarbeit 
verantwortlich machte.

lm August 1945 kam es zu 
zahlreichen Neugründungen von 
antifaschistischen Jugend aus- 
schüssen. Eine besondere Be­
währung stellte der Einsatz zum 
Bergen der ersten Friedensernte 
und zur Wiederaufnahme der 
Produktion In den Industriebe­
trieben dar. Um die antifaschisti­
schen К-arte der Jugend In der 
gesamten sowjetischen Besät- 
zungszone zusammenzufassen und 
den Prozeß der Gewinnung der 
Jugend für die neuen Aufgaben 
besser lelton zu können, erfolgte 
am 10. September 1945 In Ber­
lin die Konstituierung eines

zentralen antlfaschlst 1 s c h c n 
Jugendausschusses. Darin verei­
nigten sich bekannte Antifastl- 
sten. die aus der Arbeiterjugend­
bewegung hervorgegangen wa­
ren Jugend Vertreter der Partei­
en des antifaschistisch-demokrati­
schen Blocks, der Gewerkschaf­
ten und der Verbindungsstellen 
der evangelischen und katholi­
schen Kirche.

Zum Vorsitzenden wurde Erich 
Honecker berufen, der als Mit­
glied des ZK des KJVD hervor­
ragenden Anteil an der Organi­
sierung des antifaschistischen Wi­
derstandskampfes der Arbeiter­
jugend gegen das Hltlerreglme 
gehabt hatte und von Dezember 
1935 bis 1945 in faschistischen 
Gefängnissen und Zuchthäusern 
Inhaftiert gewesen war.

VIELE TATEN FÜR EIN LAND 
OHNE JUNKER
UND MILITARISTEN

Die Tätigkeit der Jugendaus­
schüsse ist durch zahlreiche Ak­
tivitäten zur Gewinnung der 
Jugend für den Neuaufbau, zur 
Auseinandersetzung mit der fa­
schistischen Ideologie und der 
Überwindung materieller und 
geistiger Not der jungen Men­
schen gekennzeichnet.

Zu den ersten Aktionen des 
Landcsjugendausschusscs Thü­
ringen gehörte zum Beispiel eine 
Aptelsammlung für die Berliner 
Kinder. 100 Zentner Apfel konn­
ten erfaßt werden. Die Jugend­
ausschüsse leiteten mit Unterstüt­
zung der demokratischen Öffent­
lichkeit vielfältige Initiativen 
ein, um die Lage der Jugendli­
chen zu verbessern. Zahlreiche 
Jugendheime. Lehrwerkstätten, 
Lehrbauernhöfe und Nähstuben 
entstanden.

In der Provinz Sachsen ge­
lang es bist zu Beginn des Win­
ters 1945/46, die Jugendarbeits­
losigkeit vollständig zu überwin­
den. In Berlin z. B. wurden 
zahlreiche Dächer repariert und 
Uber 200 Jugendheime und 
Sportplätze eingerichtet bzw. 
wieder benutzbar gemacht sowie 
für alte Leute und kinderreiche 
Familien Hilfsaktionen organi­

siert. Im Rahmen der Aktion 
„Rettet die Kinder" wurde in 
allen Ländern und Provinzen 
Hervorragendes geleistet. Allein 
in Berlin fertigten die Jugend- 
ausschüsse 80 000 Spielsachen, 
10 000 Paar Hausschuhe und 
16 000 Paar Handschuhe an.

Die Jugendausschüsse konnten 
stets mit der Hilfe kampferprob­
te* Antifaschisten rechnen. Be­
sonders Wilhelm Plcck und Ot­
to Grotewoh] schenkten der 
Jugendarbeit große Aufmerksam­
keit. Ihr Wirken bildete eine 
Einheit mit dem Auftreten zahl­
reicher sowjetischer Bürger, die 
als Mitarbeiter der SMAD, Kom­
mandanten In den einzelnen Or­
ten. .Jugend-, Bildung*- und Kul- 
turofflzlere tagtäglich die 
Jugendausschüsse b e 1 Ihrer 
schweren Arbeit unterstütz­
ten. Sie haben gemeinsam 
mit den deutschen Genossen ent­
scheidenden Anteil daran, daß 
am 7. März 1946 die einheitli­
che antifaschistisch-demokrati­
sche Jugendorganisation. die 
Freie Deutsche Jugend, gegrüa- 
det werden konnte.

PFINGSTEN 1946: 
I. PARLAMENT DER FDJ 
IN BRANDENBURG

Auf dem I. Parlament der 
FDJ Pfingsten 1946 in Bran­
denburg wurde Erich Honecker 
zum Vorsitzenden des Jugend­
verbandes gewählt. Kennzeich­
nend für das enge Verhältnis 
zwischen den sowjetischen Be­
freiern vom Faschismus und den 
demokratischen Kräften der Jun­
gen Generation war das Auftre­
ten des Leiters der Politischen 
Abteilung der SMAD, Oberst 
1. S. Tulpanow, auf dem Parla­
ment der FDJ. In seiner mit 
starkem Beirall aufgenommenen 
Rede Ist auch eine Bilanz der 
Tätigkeit der Jugendausschüsse 
enthalten:

„Nach dem Zusammenb-uch 
des Hitlerreglmes sehen wir nun 
die deutsche Jugend hier vor 
uns versammelt, die ein neues 
Loben für Deutschland gestalten 
will. Die militärische Verwaltung 
hat schon vor einem Jahr ihr« 
Einwilligung zu dieser Entwick­
lung gegeben, und sie kann sa­
gen: Wir haben ufis nicht geirrt, 
wir haben uns nicht getäuscht 
— in der deutschen Jugend steckt 
ein guter Kern, der Anfang zu 
einer gesunden Entwicklung. ‘

(Panorama DDR)

Die junge 
Abgesandte

Elvir» Nicfceleisen wurde am 15. 
hini 1975 zur Daput^rion des 
Aktjubinsker Gebielssowjets der 
Werktätigeodeputlerten Akljubinsk. 
Sie ist 21 Jahr« alt und Mit­
glied des Leninschen Komso­
mol. Vor zwei Jahren kam sie, 
eine junge Spezialistin, in die Mark- 
scherdereMedung der Kimpersaier 
Bauverwaltung und wurde an die 
Ausgabe der Meßgeräte und Werk­
zeuge gestellt. Soither ist sie täg­
lich in der Umgebung von Bagger­
maschinisten, Bohrern, Fahrern u. a. 
Bergarbeitern. Ihre pünktliche Ar­
beit bei der Ausgebe der Berg­
mannswerkzeuge hat ihr Ansehen 
bei allen Kumpeln des Reviers „Bu- 
ranowka" eingebracht.

In der Freizeit sitzt die 21jährige 
auch nicht tu Hause, denn sie ist 
Mitglied der Gruppe für Votkskon- 
trolle So bekam sie beispielsweise 
den Auftrag, die Abbauerbeilen im 
Tagebau zu prüfen. Seif Elvira Re­
dakteur der Roviorwandzeitung ist. 
erscheint das Blatt regelmäßig und 
wird jedesmal aufmerksam gelesen.

Chef des Bergbaureviers Juri Reimer' 
und Parteisekretär Pjotr Rumjanzew 
sprechen von der jungen Mitarbeite­
rn mit großem Lob: ..Elvira Nickelei­
sen ist tüchtig in der Arbeit, genießt 
verdientes Ansehen beim Arbeiter­
kollektiv, Ist jeder Aufgebe gewach­
sen. erfüllt ihre Pflicht immer vor-1 
bildlich."

Die Kumpel sind überzeugt, daß 
Elvira auch als Deputierte eile Kräfte 
daransetzen wird, um das Vertrauen 
der Wähler zu rechtfertigen.

H KELLERMANN

Gebiet Aktjublruk

Bestarbeiterin und Aktivistin
Dank dem ArboilsfleiB und der 

Organisiertheit der Melkerinnen und 
Tierwärter des Sowchos „Pul llji- 
Ischa", Rayon Sowjelski, gelingt es 
der Belegschaft dieser Wirtschaft 
alljährlich, den Plan des Milch- und 
Fleischvorkaufs an don Staat zu über­
bieten. Heuer molk man im Sowchos 
im 1. Halbjahr 1 055 Kilo Milch je 
Kuh. Die Bestmelkerin, die Kommu­
nistin Marlo Luft übertret dieses Re- 
sultat mH 150 Kilo Milch.

Fleißig und zielbewußt
Auf der Schautafel des Kolchos 

„Krasny Mai", Gebiet Nowosibirsk, 
wer Eimer Richter der einzige, der 
von der Kombin« mit einem Och. 
songespann 6 Tonnen Getroide am 
Tag zur Tenne brachte.

„Ein fleißiger und witziger Jun­
ge", lobte ihn der Brigadier W. Bo. 
low. Das war in den ersten Nach­
kriegsjahren.

Später wurde der Kolchos in ei. 
nen Sowchos umgestalfet. Der Zim­
mermann Eimer Richter wurde auf 
einen Baumeisterlehrgang nach No­
wosibirsk geschickt. Es sollten neue 
Produktionsgebäude und neue Woh­
nungen für die 'SowchMArbeiter ge. 
baut werden. Dazu brauchte man 
Fachleute.

Und nun kehrte Eimer als gelern­
ter Arbeiter in seinen Sowchos „Sa- 
rja" zurück. Er leitete die Renovie­
rungsarbeiten in den Stallungen,

Sie lernen bei den Frauen
Die sommerlichen Feldarbeiten 

haben ihren Höhepunkt erreicht. 
Dio Heumahd neigt sich ihrom Ende 
zu, die Getreideernte setz! jäh ein.

Wenn di« Wirtschaft «ine voll­
wertig« Viehzucht haben will, so 
muß sie sich euch exakt mit der Futter- 
beschalfung befassen. Eine der 
wichtigsten Kulturen ist hier die 
Futterrübe.

In der 4. Abteilung des Lenin- 
Sowchos, Rayon Nowaja Schulba, 
sind 12 Hoktar Futterrüben ange­

Maria Luft war eine von den er­
sten, die die fortschrittliche Zwei­
schichtanarbeit auf der Farm unter­
stützte. Dless Methode brachte ho­
he Arbeitsproduktivität mit sich, gab 
den Melkerinnen aber gleichzeitig 
mehr Freizeit für ihre Familien, für 
Erholung.

Die Aktivistin M. Lull nimmt gro­
ßen Anteil am gesellschaftlichen Le. 
ben dos Dorfes. Sie ist Mitglied der 
Gruppe für VolkskonlroTlo und 

baute Wohnhäuser. Gute Arbeit 
brachte dem jungen Bauarbeiter 
Lob und Achtung ein.

Familienangelegenheiten wegen 
übersiedelten Richters in den Sow­
chos „Kok-Tjubo" bei Alma-Ata. 
•Hier war Eimer zuerst Tischler, dann 
beförderte man ihn zum Baumeister 
der Wirtschaft

Auf Vorschlag des Rayonperle 
komitces wurde Eimer Richter zum 
Bauleiter des Werks für Baustoffe 
bestimmt. Der Werkleiter Jakob 
Herdt schenkte E. Richter Vertrauen 
und gab ihm freie Hand. Hier gab 
es viel zu bauen.

Parte , к and i dal Eimer Richter ist 
keiner von denen, die nach der 
Arbeit lediglich auf dem Sofa ruhen. 
In der gesellschaftlichen Arboil 
steht er auch seinen Mann.

). SCHMIDT
Gebiet Alma Ata 

pflanzt. Diese Felder werden von 
den Hausfrauen und Schülern der 
6.—B. Klassen gejätet. Die Schülerin 
Linda Gellort aus der 7. Klasse ist 
allen voran, denn sio hat bei » nem 
Soll von 0.44 Hektar in 11 Tagen 
0,79 Hektar Rübenland gejätet

Die Kinder lernen bei den Haus­
frauen Vera Strokowa und Elisabeth 
Fieber, d e in der Abteilung beim 
Jäten allen voran sind.

W PDPPLER
Gebiet Semipalal.nsk

Mitglied dos Ktubrah. Als Volks­
kontrolleurin sorgt sie sich um die 
Fuiterboschellung. um d e Renov e- 
rung der Stallungen. Im Sowchos 
sind beredt ’5 000 Zentner Heu be­
reitgestellt. Die Kuhslälle worden 
Ende August lortig sein, wenn d e 
Melkherdon von dan Umtriebswe - 
den hojmkehren. Die 25jährige De­
putierte oes Dorfsowjatt in Wlas- 
sowka ist bei Greß und Klein be­
liebt, denn produktive Arbeit und 
gesellschaftliche Aktivität bringen 
großes Ansehen.

W. LISUN
Gebiet Nordkasachstan
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Getreidefließband 
funktioniert exakt

Im Sowchos „Ksylagatschskl“, 
Rayon Kapal, funktioniert das 
..Fließband" — Kombine — Ten­
ne — Getreldeannahm e s t с 11 e 
exakt. Seit Beginn der Ernteber­
gung gehören die Kombineführer. 
Held der sozialistischen Arbeit 
Otto Adler, der Träger des Le- 
nlDordens E. Beck, A. Sprengel. 
B. Dietrich und andere zu den 
besten. Täglich leisten sie fast 
zwei Normen. Unter den Schoffö­
ren. die das Getreide beförde-n, 
sind K. Abdrachmanow und O. 
Findling tonangebend. Für diese 
Fahrer Ist die Erfüllung des dop­
pelten Tagsssolls eine übliche 
Leistung.

Ungeachtet der ungünstigen 
trockenen Wltterungsverhältnis- 
sc ernten die Landwirte der Wirt­
schaft lm Durchschnitt 10 Zent­
ner Getreide Je Hektar, stellen­
weise 15 und mehr Zentner.

DIE Umwelt besteht für den 
Bewohner der Deutschen 

Demokratischen Republik zu­
nächst einmal aus 108 178 Qua­
dratkilometern Gesamtfläche mit 
27.3 Wald und 58,1 Prozent 
landwirtschaftlicher Nutz­
fläche. Im Durchschnitt leben auf 
einem Quadratkilometer 158 
Menschen. Diese Besiedlungs­
dichte verlangt, die Flächen lm 
Interesse aller Bewohner optimal 
tu nutzen. Dazu gehören der 
Bau neuer Betriebe und ■ Wohn­
siedlungen ebenso wie die För­
derung aller Bodenschätze und 
die Steigerung de- landwirt­
schaftlichen Produktion. aber 
auch die Pflege und Erweiterung 
der Erholungsgebiete.

Besonders deutlich wird das 
am Beispiel des Bezirkes Leip­
zig, mit 5 000 Quadratkilometern 
einer der kleinsten, aber zugleich 
de- am dichtesten besiedelten 
Bezirke der DDR. 70 Prozent 
seiner Einwohrfcr schaffen wiede­
rum in einem Drittel des Bezir­
kes 80 Prozent der Industriellen 
Produktion. Die landwirtschaft­
lichen Nutzflächen werden sehr 
Intensiv bearbeitet und bringen 
hohe Erträge. Die wenigen Wäl­
der eignen sich nur teilweise zur 
Erholung, und Wasserflächen 
gibt es kaum. Obendrein bean­
sprucht der Bergbau in den näch­
sten Jahren viele Wald- und 
Ackerflächen, wenn neue Tage­

Mensch und Natur

Bewußte Gestaltung der ümwelt in der DDR
baue crschloss’cn'odcr Bestehende 
e-weltert werden, denn die 
Braunkohle bleibt noch lange die 
wichtigste Energiequelle unseres 
Landes.

Früher bedeutete das eine 
absolute Verödung der Land­
schaft. Neben dem Tagebau Es­
penhain wurde von 1938 bis 
1948 auf 320 Hektar gesunden 
Ackerbodens eine riesige Halde 
toten Gesteins aufgeschüttet, die 
stellenweise 70 Meter Höhe er­
reichte. 85 Millionen Tonnen 
Abraum belästigten und bedroh­
ten die umliegenden Orte — der 
Wind trug ständig ungeheure 
Staubmassen 'ab, Regen brachte 
die Halde Ins Rutschen. Gebäude 
muüten geräumt werden. Unser 
Staat hat Inzwischen 10 Millio­
nen Mark investiert, um diese 
Gefahren zu beseitigen und die 
Halde zu einer Kulturlandschaft 
zu gestalten. Auf den Böschun­
gen wurde Asche verspült, um 
die Halde zu festigen. Kulturbo­
den wurde aufgetragen und 160 
Hektar bereits aufgeforstet. Auch 
die erosionsgefährdeten Böschun­
gen werden bepflanzt. Bereits 
Jetzt genießt man vom bewalde­

ten Gipfel den Ausblick in das 
weite flache Land mit grünen 
Wiesen und buscharllgen Baum­
gruppen.

Obwohl heute weit mehr 
Flächen vom Braunkohlentagebau 
beansprucht werden als damals, 
vermeldet man negative Konse­
quenzen für die Landwirtschaft. 
Der Rat des Bezirkes Leipzig hat 
gemeinsam mit allen staatlichen, 
gesellschaftlichen und wirt­
schaftsleitenden Organen und 
Kombinaten lm Braunkohlengc- 
blct eine Konzeption zur Gestal­
tung der Bergbaufolgelandschaft 
bis zum Jahre 2 000 entwickelt. 
So werden die ve-schledenen 
Ansprüche an das Territorium 
koordiniert und gleichzeitig die 
Forderungen der Gesetze erfüllt, 
wonach bereits seit 1951 Be-g- 
baubetrlebe von ihnen genutztes 
Gelände wieder u-bar machen 
müssen. Heute werden Erschlie­
ßung neuer Gruben, Förderung 
und Rekultivierung gleichzeitig 
geplant. Bergbaubetriebe müssen 
das Gelände so zurückgeben, daß 
es land- und forstwirtschaftlich 
genutzt werden kann. Inzwischen 
w urden bereits mehr Flächen re­

kultiviert als In den Jahren unse­
rer Republik vom Bergbau de- 
vastlert wurden.

Die Leipziger Konzeption be­
rücksichtigt vor allem den Erho- 
lungsbedarr der Menschen in die­
sem dicht besiedelten Industrie­
gebiet. Die Bergbaubetriebe müs­
sen kurzfristig Ersatz für die 
Infolge des Kohleabbaus ver­
schwundenen Erholungsgebiete 
schaffen. Die großen Flächen der 
Tagebaue werden für den Feld­
futteranbau rekultiviert. Die 
entstandenen Restlöchcr — es 
fehlt Ja die abgebaute Kohlen­
menge — werden mit Wasser ge­
füllt und miteinander verbunden: 
zugleich werden Reinigungsanla­
gen installiert, damit das Wasser 
verwendet werden kann.

Die Hochkippe bei Lucka 
und das Erholungsgebiet bei 
Pahna mögen als Beispiele die­
nen. wie bereits Jetzt neue Land­
schaften erfolgreich gestaltet 
wurden. Auf dem Plateau der 
Hochkippe (über das ursprüng­
liche Niveau der Grube aufge­
schütteter Abraum) wurde zu­
nächst 80 Zentimeter hoch Mut­
terboden aufgeschüttet. Hier 

baut eine landwirtschaftliche 
Kooperative Luzerne und Getrei­
de an. Ringsum und auf den 
Böschungen pflanzte . die Forst­
wirtschaft Pappeln und Schwarz­
erlen und säte Lupinen, die den 
neuen Boden besser erschließen. 
Später kamen andere Bäume und 
Sanddorn hinzu. Heute leben 
hier bereits Rehe. Schwarzwild 
und Fasanen. Pilze wachsen, und 
von den Sanddornsträuchern ern­
ten die Förste- Jährlich 20 bis 
40 Tonnen der leuchtenden Bee­
ren. Neue Wege erschließen das 
Gebiet für erholsame Spaziergän­
ge. Unmittelbar neben dem Wald 
wird es 1982 einen Badesec ge­
ben. der in einem Rcstloch ent­
steht.

Bereits in Betrieb sind Ba­
destrand und Campingplatz am 
See des ehemaligen Tagebaus 
Pahna. Bungalows und Zelte 
stehen lm neuen Laubwald: Gast­
stätte. Sport- und Spielplätze, 
Waschräume und Toiletten. 
Elektrizität, Wasserleitungen und 
Kanalisation gehören zur Aus­
rüstung dieses Erholungsgebietes.

Insgesamt braucht der Berg­
bau lm Bezirk Leipzig von 1973 

bis zum Jahre 2000 rund 8 740 
Hektar; zugleich gibt er 14 045 
Hektar als landwirtschaftliche 
Nutzfläche, Forst oder als Seen 
zurück. Im Süden von Leipzig 
entsteht ein zusammenhängender 
Waldgürtel von 1 400 Hektar, 
und der gewässerarme Bezirk 
gewinnt 4 p35 Hektar Wasser- 
ilächc. Die neuen Gewässer die­
nen zur Beregnung der Acke-- 
fläche. zur Fischzucht, als Re­
serven der Wasserwirtschaft und 
zur Erholung.

Bet der Rekultivierung ar­
beiten Bergleute. Wissenschaftler 
und Genossenschaftsbauern be­
reits seit vielen Jahren eng zu­
sammen. Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten steigen die Er­
träge an Futterpflanzen und 
Getreide von einem Jahr zum 
anderen beachtlich. Die gemein­
samen Versuche der Genossen­
schaftsbauern und des Instituts 
für Landschaftsforscbung und Na­
turschutz zur Rekultivierung von 
Bergbaugeländc bringen nicht 
nur den LPG lm Bezirk Leipzig 
Nutzen. Ihre Erfahrungen fließen 
ein In das RGW-Forschungspro­
gramm zum Thema ..Wiedernutz­
barmachung der durch die Indu­
strie devastlerten Territorien" 
und kommen allen Partnern unse­
rer sozialistischen Gemeinschaft 
zugute.

Werner BECKMANN 
Panorama DDR

Beachtliche Hilfe

Die Brigade der Arbeiter des 
Energiekombinats Tekell. Rayon 
Taldy-Kurgan, die W. Ma-djas- 
sow lellet. hilft dem Kolchos 
..Kirow" in der Heubeschaffung 
In zwei Wochen haben besonders 
A. Schick. W. Nesterenko. O. 
Koslow. E. Borissow fleißig ge­
arbeitet. Täglich erfüllten sie 
das Tagessoll zu 120—130 Pro­
zent. Die Arbeiter des Kombinats 
haben den Landwirten eine be­
achtliche Hilfe erwiesen.

Nützlich und interessant

Über 100 Oberschüler aus 
Utsch-Aral verbrachten einen 
Monat Ihrer Sommerferien Im' 
Lager für Arbeit und Erholung 
des Sowchos ..Sozlaldy". Rayon 
Alakul. In dieser Zelt halfen sie 
den Rübenzüchtern und wettei­
ferten um die höchsten Leistun­
gen. Besonders eifrig waren Lena 
Bcdarewa. Tanja Ischewsklch. 
Katja FJodortschenko. Und wenn 
der Feierabend kam, wurde lu­
stig gesungen, oder man wettei­
ferte im Sport.

Gegenwärtig Ist eine neue 
Gruppe von Oberschülern In das 
Lager gekommen, die hier Ihre 
Fe-len nützlich und Interessant 
verbringen.

Opernsänger bei den 
Schafzüchtern

Das Lied des Hirten von Mu- 
chamedshanow. die Arle Abal aus 
der gleichnamigen Oper von 
Dshubanow und auch moderne 
Lieder sang der führende Solo­
sänger der Abal-Ope- Jermek 
Serkcbajew auf dem Konzert­
abend. der lm Dshansugurow- 
Palast für die Teilnehmer des 
Treffens der Jungen Schafzüchter 
veranstaltet wurde. Die Jungen 
Tierzüchter begrüßten den Volks­
künste- der UdSSR Jermek Ser- 
kebajew warm. Der Beifall war 
stürmisch.

Während seiner Gastreise lm 
Gebiet wird Jermek Serkcbajew 
auch für die Reiszüchter. Acker­
bauern und Fischer singen.

Karl LUSTIG

EISGANG
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4. Fortsetzung

Die ungarischen Kommunisten, 
Häftlinge des Getängnlsses in 
Sop.-on, hatte die Hinrichtung 
Patakls und seiner Kameraden 
überrascht. Schon einige Zeit 
bereiteten sie deren Flucht vor, 
sie halten darüber mit Patakl 
gesprochen. Der aber schwankte.

„Ich glaube kaum, daß sie cs 
wagen werden, uns hlnzurlch- 
ten ', hatte er auf den Vorschlag 
der Genossen geantwortet. 
„Außerdem fügte er nach kur­
zem Bedenken hinzu, „können 
wir nicht alle fliehen. Was wird 
aus den anderen?“ >

Und Jetzt war es schon zu 
Spät.

„Wir müssen um Jeden Preis 
das Mädchen rettenl" Diesen 
Gedanken hatte der alte Unter- 
grundkämpler, Mitglied des ZK 
der Illegalen Kommunistischen 
Partei Ungarns Istvan Kovacs, 
der schon mehrere Jahre In den 
Kerkern des faschistischen 
Horthy-Reglms schmachtete. Ja- 
nos Kurucz und Joseph Kebel 
gegenüber geäußert. Sie alle ar­
beiteten in der Tischlerei des 
Gefängnisses, trafen sich, hatten

Orden für Postbeamte
Eine freudige Nachricht er­

reichte das Kollektiv der Post­
stelle in Aktas. Für erfolgreiche 
Arbeit in den viereinhalb Jahren 
des Planjahrfünfts wurde es lm 
Befehl der Gebietsverwaltung für 
Post-und Fernmeldewesen her­
vorgehoben. Ihre Leiterin Jekate 
rlna Gapurlna wurde mit dem 
Orden des Boten Arbeitsbanners 
ausgezeichnet. Sie sagte, daß mit 
dieser Auszeichnung das ganze 
Kollektiv gemeint sei und vor 
allem solche Kollegen wie Minna 
Salwasser...

Minna ist Briefträgerin dieser 
Zweigstelle der Stadtpostabtei­
lung von Saran. Ist Siegerin lm 
Wettbewerb „Bester im Beruf". 
Sie bedient die Kumpel der

Bewegungsfreiheit, soviel es die 
Gefängnlsinauern ermöglichten.

Verhältnismäßig mehr Freiheit 
hatte im Gefängnis Kurucz. Vor 
seiner Verhaltung lm Sommer 
1У43 war er Zimmermann und 
Tischler, er war, wie man zu 
sagen pflegt, ein Tausendkünst-' 
ler — Jede Arbeit ging ihm 
flott von der Hand. Seine Dienste 
nahmen nicht nur die Gefängnis­
leitung In Anspruch, sondern 
auch einige Offiziere der Garni­
son. Besonders zugetan war Ihm 
der Garnlsonsurzt, ein Major, der 
auch das Gefängnis betreute. 
Kurucz hatte bemerkt, daß dessen 
verhalten sich in letzter Zeit 
geändert hatte. Er schimpfte oft 
„diese Ausgeburte", sagte, es 
sei „Zelt, sie bei der Gurgel zu 
packen."

‘Sollte man es nicht wagen, 
offen mit ihm zu reden?" dachte 
Kurucz.

Kuruczs Erwartungen gingen 
in Erfüllung. Der Arzt wai gern 
bereit, ihnen zu hellen. Er sciilug 
vor, Raja und Kurucz eine 
ärztliche Bescheinigung auszu­
stellen, daß sie dringend hospita­
lisiert werden müssen. Der Major 
hatte hlnzugefpgt: „Gefängnis­

Siedlung ausgezeichnet. Zum Er­
folg des Kollektivs hat auch sie 
Ihr Scherflein beigetragen. Min­
na Helnrichowna ist In der Sied­
lung Aktas zu Hause. Nach der 
Mittelschule kam sic zur Post­
stelle. Teilnahmsvoll verhielt sich 
Ekaterina Nikolajewna dem 
Mädchen gegenüber, erklärte ihr 
die Wichtigkeit dieses Beruies.

Viel lernte die Junge Briefträ­
gerin auch bei der erfahrenen 
zlnna Tcfse, die Jetzt schon bald 
in den verdienten Ruhestand tre­
ten wird.

Fleiß und Arbeitseifer, die 
Minna überall begleiten, brach­
ten Ihr bald die Achtung Ihrer 
Kolleginnen und der Einwohner 
der Arbeitersiedlung. Mit den 

krankenhäuser gibt es nur noch 
in Budapest. Die anderen befinden 
sich aui dem von den Russen be­
setzten Territorium. Also schicke 
ich euch nach Budapest.

Einen 'Tag nach diesem Ge­
spräch ließ der l'ahnrlcn Haimai 
Kurucz zu sich kommen, ilaimai 
war-außer sich vor Wut. Bei ner­
vös lm Kabinett auf und ao unu 
senrie: „Ihr wollt woni, daß man 
mich hänge? Luch Jetzt nacn 
Budapest schicken heißt euch un­
mittelbar zu den Russen 
scnicken."

„Umgekehrt, Herr Fähnrich . 
parierte Kurucz gelassen und mit 
abslQhtllcner Vieldeutigkeit. 
„Wir wollen Sic vor dem Galgen 
retten. Unsere Genossen auuer- 
haib des Gefängnisses wissen 
senon. daß der .irzt uns eine 
Einweisung ins KraiiKenuaus aus­
gestellt hat. Wenn dieses russi­
sche Mädchen durch inre Schuld 
sterben muß. danh kommen Sie 
ganz Bestimmt an den Gulgen.

„Hinaus!“ sciiriü наш-ui mit 
Schaum am Mund. ,

Aber am nächsten Tag ließ er 
Kurucz. wieder zu sich ruien. Der 
Geiui.giuscnet seinen uogunugei i, 
seine zeugen waren jjerotv. — 
waiirscnemiich hatte ei uie Nacht 
scniaiios veroraent. Es gab tur 
Inn bedenken — die uamp.e 
gingen senon vor den .dauern uer 
ungariscnen Hauptstadt.

„Also", sagte er düster, „mor­
gen lanrt lnr. Letzten Endes hat 
ju der Major die Bescheinigung 
gesénrleben ’, lugte er zu seiner 
tieioslberunlgung hinzu.

In der belagerten Stadt

Mit Raja und Kurucz wurde 
ein Junger Soldat nacn Budapest 
geschieht, der wegen einer Uls- 
zlpllnverletzung Verurteilt war. 

Jahren wuchs ihr Wissen und 
Können. Auf fünfzehn lange. Jah­
re hingebungsvoller Arbeit kann 
sie Jetzt zurückblicken.•"

Die Siegerin im Wettbewerb 
Minna Salwasser Ist auch Akti­
visten bei der Verbreitung der 
Zeitungen „Prawdä' , „iswesii- 
ja . ..rreundschatt . ,,Neues Le­
nen . ..SoztalisUK Kasachstan". 
..Kasacnslanskaja Prawda ' u. a. 
Dabei Ist sie Mutter von -I Kin­
dern, denen sie auch viel Zelt zu 
Hause widmet. Und aücn das Ist 
für sie eine Freude!

L. GR1NGRUSS

Gebiet Karaganda

Auf die drei Verhafteten kamen 
drei Wachsoldaten — alle drei 
altere Manner, unter Ihnen aucn 
der Alte mit der Plelfc. Von Sop- 
ron bis Budapest sfnu es mit d-r 
Eisenbahn ment menr als 250 
Kilometer. Sie tuhrén Jedocn 
lange. Der Zug kroch langsam, 
immer wieder GCgehzüge uuren- 
lassend, stand an uen Stationen. 
Alles- eilte nacn Westen.

Einige Male erschienen Feld­
gendarmen zur i'rüiung. Nörgtfi- 
suenug betrachteten sie die von 
den wacnsoldaten vorgezeigten 
Papiere, schüttelten veruutzi die 
Kopie. Sonderoari Die Haupt­
stadt evakuiert man, alles, was 
nur mugilcii, wird nacn Westen, 
weiter iort von der Frontlinie 
geschickt, und diese fahren aui 
einmal nacn Budapest! Auer ule 
i-apiere sind in Grünung, man 
kann an nichts Vorwand nehmen.

Raja schaute gierig uuren das 
Fenster des Eisenuaiinwagens. 
Ganze zwei Monate halle sie nur 
einen letzen vom grauen Himmel 
und den Gelängnisnol gesenen. 
Aui der Landsti alle, längs der 
Eisciiüuhn, zogen sich in endlo­
ser Reine xrosse, Kranwagen, 
icchnik, Soldaten zu Fuß. лисп 
Zivilisten. Mit gesenkten Kup.en 
g.ngen sie hinter den mit Haus­
gerät hocnbeiadenen Fu.iren. 
ui'ückten sich an den Straßen­
rand, um den Soldaten nicht zu 
hindern. An den Bahnuoeriün- 
rungen gab es großb Stauungen. 
Die Lun war dick von Geleit 
und Gezeter, überall herrschte 
ein Durcheinander. Alles zeugte 
vom vollständigen Zusammen­
bruch und dem nahen Ende des 
Reglins.

лисп die Wachsoldaten be­
obachteten aufmerksam alles, was 
um sie her vor sich ging. Kurucz 
erklärte Ihnen Irgend etwas lange 
und beharrlich, halblaut, damit

In Ust-Kamenogorsk kam die 
dritte Republlkspartakiade der 
Schüler in technischen Sportar­
ten zum Abschluß. Über 120 Jun­
ge Schiffmodellbauer aus 15 Ge­
bieten Kasachstans nahmen am 
Wettbewerb teil, der 2 Wochen 
dauerte. Der Pokal und das Di­
plom erster Stufe wurde den Jun­
gen aus der Zentralen Stat on 
Junger Techniker der Stadt Alma- 
Ata zugesprochen. Den zweiten 
Platz belegte die Mannschaft des 
Gebiets Kustanal.

UNSER BILD: Vor dem 
Schiedsgericht

Feto: W. Pawlunln

Gegen 
Muren* 
gänge

Ein einzigartiges System von 
Kanälen, die man In den Bergen 
des Transill-Alataus auf einer 
Höhe von etwa dreieinhalbtau­
send Meter über dem Meeresspie­
gel schuf, begann zu funktlonle- 
en. Mit seiner Hilfe begann man 

das Gletscherwasser • aus der 
Kelle der Moränenseen abzuwer­
fen, die die gefährlichen Muren­
gänge speisen. Die Operation 
wa- nötig, well die heißen Win­
de. die von den Wüsten des 
Balcnaschlandes wehen, ein In­
tensives Tauen des Firnschnees 
hervorriefen, und die Wassersfö- 
me sich In die Moränenseen 
stürzten.

Z.m erstenmal nach vielen 
Jahren werden diese Becken In 
diesem Sommer nicht gefüllt. 
Das Wasser, das In die Becken 
fließt, wird sofort In Flüsse 
durch speziell er-lchtete Kanäle 
abgeworfen. Zur Zelt begab 
sicii eine Gruppe Spezialisten der 
neulich gebildeten Verwaltung 
..Kasglawselesaschtsclllta" In die 
Berge des Tienschan zwecks Un­
tersuchung anderer Moränense­
en, die das Entstehen von Muren 
gangen im Slebenstromgebtet be­
günstigen können.

1TASS)
Alma-Ata

Unbefugte seine Worte nicht 
verstehen konnten. Die Wachsol- 
daten nickten; wahrscheinlich 
waren sie mit Ihm einverstanden. 
Bis sie nach Budapest kamen, 
war bei aen Wachsoldaten der 
Plan reif: die Häftlinge nicht in 
das Geiängniskrankenhaus ablie- 
l'Crn, sich selbst Zlvllkleldung 
anlegen und die Ankunft der 
sowjetischen Truppen abwarten.

Am Abend begab sich das 
Geleit nicht In das Gefängnis­
krankenhaus. sondern aut die 
Aren-Straße, wo J. Kurucz vor 
der Verhaftung bei seinem 
Freund, dem Bauarbeiter Joseph 
Garal in Untermiete wohnte. Die­
ser nahm Sie gern aui.

Die Freiheit war schon ganz 
nah. Nachts, wenn der Lärm der 
Stadt verstummte, hörte man 
deutllcn nicht nur den Donner 
der Kanonen, sondern auch das 
Knattern der Maschinengewehre.

„Was tun?" Diese Frage stand 
nun vor Kurucz und seinen Ge­
nossen. Kurucz selbst hätte in 
der unteigrundbcwigung unter­
laßenen, s.cn einer uer uewaitne- 
len Gruppen von ArDeitern und 
anuiasciiisUscn gesinnten Intel­
lektuellen anscuiieuen können, 
die damals in der Hauptstadt 
wirkten. Sie organisierien uoer- 
tane aut streuen uer Hitlertrup- 
pen, beschaff ten W alten und be­
reiteten sich aui eine große 
zikllon vur. um dem Vormarscn 
der sowjetischen Truppen zu 
helfen und die Fascmsien zu 
verhindern, die Stadt zu vernich­
ten. Einige freunde von Kurucz. 
die ?lch in der Wohnung versam­
melt hatten, standen gerade auf 
diesem Entschluß.

Menschen aus unserer Mitte

Gute Taten 
finden Widerhall

Den Fahrer Paul Dahllngqr 
grüßen die Dorfeinwohner aus 
aem Kolchos „Sarja' Immer 
freudllch und achtungsvoll. Sein 
Lastkraftwagen maent oft weite 
Routen — nach1 Koktschetaw, 
Petropawlowsk. lhs Rayonzetrum 
Kellerowka, nach Krasnoarmejsk. 
Paul Dahllnger nimmt Jeden 
Fahrbefehl ohne Widerrede ent­
gegen. wenn auch manchmal eine 
..holprige' Route bevorstent. 
Den Bewährten Fahrer hat man 
gern tür seine Diszipliniertheit, 
Bescheidenheit. Hilfsbereit- 
senatt. ule Jungen unerfahrenen 
Scnotföre kommen zu ihm, um 
sich Rat zu holen, den älteren 
Mitarbeitern bietet er stets selber 
seinen Hilfsdienst an. Er hat 
senon viel Gutes für seine Ka­
meraden getan.

Paul bahilnger kennt man lm 
Kollektiv aucn als einen vortrei- 
illcnen. prinzlplentreunen Kolle­
gen. Gegenüber Bummelanten 
und Pfusciicrn rückt er mit der 
Wahrheit stets gerade heraus: 
Er duldet keine Schlamperei in 
der Arbeit. So wurde z. a. dem 
Fahrer Alexander Tschernow lan­
ge und viel ins Gewissen gere­
uet: Er solle sich nur in nttenter- 
nem Zustand hinter das Lenkrad 
setzen. Doch aller guter Rat 
sciilug fehl, Tscnernow kam wie­
der und wieder angeheitert zur 
Arbeit.

Da appellierten Paul Dahllnger 
und seine Kollegen an den Kot- 
chosvorstand. Alexander wurde 
für einige Monate seines Fahrer­

Lehrerhochschule eröffnet
In DsheskaSgaii wurde eine Leh- 

rcrhochschulc eröffnet. Auch die 
Aufnahme oer Studenten für das 
erste Studienjahr 1975—1976 wurde 
bekanntgegeben Die Hochschule 
wird Lenrer lur russische Sprache 
und Literatur. Physik, allgeniein- 
lcchnologi^che Disziplin. Geogra­

Zu den Mähern, zu den 
nirien führt der weg

Der erste Strahl des Morgen­
rots findet den Fahrer der Wan- 
derwerksialie Jusepn r’üc.isel und 
Kai tael. Garajew, .ultaroener der 
acuunwarenvereinigung Aktju- 
blnsk schon zur Anreise bereit. 
Sie eilen zu den Vienzücuierii 
entlegener Weideplätze, zu den 
Manern. um innen die reparierten 
Oder neue Scuune zu bringen.

Sie lahren menr ais иго Kilo­
meter. Da паи uer wagen der 
guten Dienste au. den u.ntrleos- 
i.e.der. des öowenos ..Ksyiscnui- 
dussal' . кауоп Kaiabutan.

„Was hast au uns diesmal 
geui-acnt, josepn.’ ' nagen ur: 
nirien. Ые kennen den r’thrwr 
senon lange.

„Herz, was begehrst dul ant- 
wonei innen im ton Gat.jew.

Aus dem Wagen werden Ver­
packungen mi. Siieiein und 
ocnunen nervo. gCiiurt. мои Koii- 
oen ge.atien die oc.iuae аез Met- 
siers 1- Kiasse des uiensUci- 
siungswese„s der Kasacuisciien 
soll Johann Gartner unu Eilen 
Kund, die Arbeit der Zuschueiaer 
Jonann Keiler, iTiedr.cn .übler 
u. a.

huchdein alle Bestellungen 
verteilt sind, ueglbc sich uer 
uiensueisiui.gsi.agen weiter...

lm Jun wu.uen im reld 
Schüttwaren Гиг du 00u Ruoei 
verkauft, seit Jahresbeginn lür 
251) DUO Rubel.

Wenn die Feldarbclter In den 

amtes enthoben. Das half. Wenn 
Tschernow sich anfangs auch be­
leidigt fühlte, sah er später doch 
ein. daß seine Kollegen recht 
hatten.

Nicht nur die Mechanisatoren 
des Kolchos, auch die Vlezüchter 
und andere Mitarbeiter der 
Wirtschaft achten Paul für sein 
tadelloses Verhalten den Leuten 
gegenüber, für sein anspruchs­
volles Wesen. Schon mehrere 
Jahre hintereinander schlagen 
die Dorfeinwohner Paul Karlo­
witsch für die Gruppe für Volks­
kontrolle vor. Aut Dahllngers 
Initiative wurde unter den Me­
chanisatoren der Wettbewerb ent­
faltet. das abschließende Jahr des 
Planjahrfünfts zum Jahr der 
höchsten Arbeitsproduktivität zu 
machen. Im vergangenen Jahr 
hat Paul Dahllnger lm Kolchos 
die meisten Frachten befördert. 
Heuer ringt er um anderthalb 
Tagessolls. Auf seinem Konto 
stenen schon Tausende Rubel, 
eingespart durch Ersatzteile. 
Brennstoff und überplanmäßig 
beförderte Frachten. Für 
selbstlose Arbeit wurde Dahlln­
ger der Titel „Aktivist der kom­
munistischen Arbeit ' verliehen. 
Er wurde mit dem Orden „Ehren­
zeichen" gewürdigt. Gute Taten 
finden immer W iderhall — die 
Leute zahlen es ihm mit hoher 
Achtung.

I. GALEZ

Gebiet Koktschetaw 

phie und deutsche Sprache heran- 
Dildcn.

Die erste Hochschule im jungen 
Gebietszentrum wird in diesem 
Jahr etwa 400 Studenten immatri­
kulieren.

(Fr.).

Werkstätten der Dienstleistungs­
kombinate Möoel Bestellen. so 
wird es ihnen auch zugestellt. 
W. Kondraschew. Fanrer der 
Wanderwerkstätte des städtischen 
Dienstleistungskombinats, Ist ein 
häutiger Gast In den fernsten 
Siedlungen, wo er Möbelbestel­
lungen annimmt und später die 
Möoel bringt-

Allen ge.allen die Möbel der 
Tischler a Wiens und Л. Olen- 
berg. Die Hirten loben inre Ar­
beit.

Ule Mitarbeiter des Dlenstlel- 
s' iiigskcißDinais im Lenln-Rayon 
vermehrten Lire Dienstleistungen 
an der bevöuei ung un i. Haut­
jahr um 17 Prozent. Xiehr ais 50 
l.andei verkerssiätten der Dlehst- 
lelstu.-gsspnure des Geb.ets sind 
uemu.it. die Kolc.iOjbaue.il and 
sowem-sa. oe.ler au. den- Wiesen 
und le.aein so zu ocuienen, daß 
diese sicii nur Ih.er direkten Ar­
beit zu widmen oraucnen.

Die Mitarbeiter der guten 
Dienste leisten somit einen ge­
wichtigen Beitrag zur Forderung 
der Heumand und zur sco.tëlfcn I 
Ernteoergung.

I. GONTSCHAROW

Gebiet Aktjuo.nsk
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